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Hurra, wir sind
im Keller
,,Trockener Kellerrqum
zu vermieten... Tele-
fon . . ." Mit einer An-
zeige begonn es. Nqch
Wochen horter Do-it-
your-self-Arbeit konnte
der DortmunderJugend-club ,,lndependent"
melden ' Clubkeller o. k.

ïolle
Minikleider

der Soison prösentiert
e I o n, gorniert mit den
neuesten lnformotionen
von der Zeigt-her-eure-
Knie-Front, ouf den Sei-
ten 35-32.
Vielleicht ist ouch für Sie
etwos Possendes dobei?

ller neue
Notstandsreport
Wos steckt hinter den
neuen Notstondsentwür-
fen der Bundesregie-
rung? Wurden die Gift-
zöhne gezogen? Alles
über die frisch frisierten
NS-Plöne Minister Lük-
kes erfohren Sie ouf den
Seiten 7-10.
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Tilelb¡ld: Rose. Seite 3: Rose, Delta-
oress (ie 1x). Seite 5: Rose ('l x). Seiten
b-10: Rose (4 xl. Seiten 11-13: Rose
(4x). Seiten l4-15: FR, Ensthaler Ue 1 x).
Seite l6-17: Archiv; Seite l8: Constan-
Îin. Columbia-Bavaria, Nora (je 1 x); Sei-
ten æ-26: Rose (3x), Sittner (1 x), dpa
(1x); Seiten 29-30: Arcfiiv; Seite 31:
hoée (1 x); Seite 33: Rose (1 x); Se¡te 34:
Enqelmann (1 x); Seite 35: laenderpress
(1 x'i; Seite 36: Van Uytvanck-Meese (1 x),
Bulls (5xli Se¡te 37: laenderpress (2x),
Bulls {1 x); Seite 39: Rose (1 x).
Die Karikaturen auf den Seiten 8-10
wurden dem DcB-Flugblatt,,D¡e Not mit
dem NOTSTAND" entnommen.
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Einem Teil unserer Auflage liegt eine
Beilaoe des
sruo-eruteNRelsEot ENSTES
MUNSTER bei. Wir b¡tten um freund-
licfie Beacñtung.
Redaktion elan 3

,,Mit Ulbricht nie!" So begann 18 Jahre lang das Bonner ABC. Wird nun alles
anders? Werden Kiesinger und Ulbricht bald an einem Tisch sitzen?
lmmerhin, der Kanzler hat sich per Regierungserklärung an eine Partoi gewandt,
mit der auch nur zu sprechen nach bisheriger regierungsamtlicher Praxis ,,staats-
gefährdend" war.
Herr Kiesinger möchte ,,Rahmenvereinbarungen für den wissenschaftlichen und
technischen Austausch" treffen. Sein 16-Punkte-Katalog sieht eine,,verstärkte wirt-
schaftliche Zusammenarbeit" und ,,Maßnahmen zur Erlerchterung des täglichen Le-
bens" vor.
Nun wissen Kiesinger und Ghoslwriter Wehner naturlich genau, daß die richtige
Adresse für solche Offerten nicht zweitausend Parteitagsdelegierte der SED, sondern
die Regierung jenseits des Brandenburger Tores ist. Und da liegt der Hase im
Pfeffer.
Wohlweislich schweigen sich die Großen Koalitionsbrüder Kiesinger und Wehner
darüber aus, mit wem sie eigentlich ,,Rahmenvereinbarungen" treffen wollen. Denn
an eine Anerkennung der DDR <jenken die beiden nach wie vor nicht.
Aber nicht nur das stempelt Kiesingers Erklärung zu einem Reklame-Coup ohne
praktischen Nährwert. Ginge es ihm wirklich um ,,Maßnahmen zur Erleichterung
des täglichen Lebens", dann wäre von den brennenden politischen Fragen dìe
Rede. Dann hieße es in seiner Erklärung etwa so:
Herr Ulbricht, die ganze Richtung bei lhnen paßt uns nicht. Aber um des Frieden
willen und zur Erleichterung des täglichen Lebens der Menschen hüben und druben
möchte ich mit lhnen über eine drastische Senkung der Rüstungsausgaben sprechen.
Wäre das ein Angebot? Würde das auf echte Entspannungsbemühungen der Bun-
desregierung schließen lassen? Und würde es unser Leben bedeutend erleichtern,
wenn die drückenden Rüstungslasten von uns genommen und beträchtlìche Mittel
für eine soziale Wirtschaftspolitik f reigesetzt würden?
Mit einigem Erstaunen werden Jugendfunktionäre den Vorschlag Kiesingers gele-
sen haben, man wolle Besuche von Jugendgruppen etc. vereinbaren. Mit wem, so
fragt man sich. Mit der FDJ? Aber wer ließ denn nun eigentlich FDJ-Abgesandte,
die mit eben diesem Ziel in die Bundesrepublik kamen, verhaften oder abschieben?
Mit spürbarer lronie wies Ulbricht auf dem 7. Parteitag der SED darauf hin, daß die
Fäden zwischen Bonn und Ostberlin im ersten Regierungsjahr Erhards intensiver
gewesen seien, als seit Kiesingers Amtsantritt.
Ulbricht erneuerte seine Vorschläge vom 31 .12. 1966 und bot ,,Verhandlungen zwi-
schen Ministerpräsident Stoph und Bundeskanzler Kiesinger an einem zu verein-
barenden Ort" an.
Es läge in unser aller lnteresse, wenn Bonn diese neue Offerte Ulbrichts annehmen
würde. Wer heute in Deutschland Politik machen will, der kommt um eine Anerken-
nung der DDR nicht herum. Das hat Ulbrichts Antwort auf die Regierungserklärung
und auf den Brief der SPD an die Delegierten des Parteitages der SED noch einmal
deutlich gemacht.

Vq¿ l,l^e.+ 1Uúr2
Herzlich lhr

Lieber Leser,

{ 'Çitrs"*
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Wirklich, elan ist vielseitiger
geworden. Besonders gefällt mir
die Tltelseite sehr gut. Das For-
mat ist handlicher. lch glaube,
so spr¡cht elan besser an.
WERNER HELD, Essen

lch habe den neuen elan nur
durchgeblåtiert, dennoch möch-
te ¡ch sagen; Weiter so! lch glau-
be, ihr werdet viele neue Leser
gewinnen. Toi, toi, toi!
MANFRED DEMMER, Hilden

So gut war elan noch nie.
Aber bitte: Macht das Magazin
noch übersichtlicher, nehmt noch
attraktivere Titelbilder. Können
nicht auch einige lnnenseiten
farbig gedruckt werden ?
WILFRI ED SCHEELE, Velbert

Endlich! Das ist ein Format für
junge Leute. Was mich beson-
ders freut, ist, daß sich eine mo-
derne Gestaltung mit aktuellen
politischen Themen verbindet,
zum Beispiel das lnterv¡ew m¡t
Manfred Kapluck zur Wiederzu-
lassung der KPD.
MANFRED ROSENBLECK,
Duisburg

e I a n im neuen Format ist
Klasse. Besonders begrüße ich,
daß e I a n das heiße Eisen KPD-
Verbot angepackt und einem
Kommunisten die Möglichkeit
gegeben hat, hierzu seine Mei-
nung zu sagen. lch unterstütze
die Forderung Manfred Kaplucks
nach Aufhebung des KPD-Ver-
botes.
FRANK REGULSKI, Essen

PS: Für diesen elan läßt sich
werben: Anbei 13 neue Abon-
nenten.

Als Gruppenle¡ter der Natur-
freundejugend hat mir nicht nur
die äußerliche Umstellung gefal-
len. Ich glaube, die Beilagen
,,Blätter für den Jugendleiter"
können den Jugendfunktionären
eine große Hille sein. lch finde
das großartig.
Ein Tipr Könnt ihr nicht auch im
Stile der DDR-Reportage über
andere Länder berichten ?
ULRICH STRICKHAUSEN, Solin-
gen

ffieþn

Farbig, handlicher, geheftet und
mit eigenem Markenzeichên -elan, das Magazin mit dem
Banjo. Große Klasse!
Wir elan-Leser werden in
Bremen überlegen, wie wir fürelan werben können. Schickt
schon mal einige Werbeexem-
plare.
HEIKO DE VRIES, Bremen

Schicken Sie mir zum 1. April
den neuen elan. Zum Preis
von DM 1,-. lch finde lhre Zeit-
schrift okay! (Sie ist sogar bes-
ser als die Ok!)
DETLEF LIEBICH, Duisburg

Herzlichen Glückwunsch der Re-
daktionzumneuen elan!
Format, Auf machung und ln-
halt sind Klassel
REINHARD VEDDER, Dortmund
Der elan in der neuen Form
gefällt mir ausgezeichnet. Der
umfaßte Themenkreis und die
politische Einstellung sind wirk-
lich in Ordnung. Nur eíne Klei-
nigkeit bitte ich Euch zu be-
denken: elan wird nicht nur im
Ruhrgebiet und nicht nur von
Arbeitern gelesen. Eine Menge
Gymnasiasten - wie ich hier
im Raum Frankfurt - gehören
zum Leserkreis. lhr könntet also
auch ruhig etwas ânspruchsvol-
Ieres bringen. Folk- und Pro-
testsongs z. B. auch in Englisch,
die Übersetzung kann ia dane-
benstehen.

Auch wäre es nicht unpassend,
auf gewisse Fragen, wie ,,Über-
lebte Schul- und Studienformen"
oder ,,Demokratie in Schulen
und Universitäten" einzugehen.
RENATE DIETRICH, Frankfurt
Mensch, Leute, ¡ch habe einen
Luftsprung gemacht, als icl', den
neuen elan sah.Tofte!
Br¡ngt doch jetzt auch größere
kritische Storys über ldole der
Jugend, z. B. über Jack Brab-
ham und Beatstars.
RAINER KEMPER, Solingen

Mir gefällt die handliche Form
des neuen elan. Die Auf-
machung ist sympathisch und
originell. Gute Einfälle im lnhalt!
EDMUND MAIBRING, Dortmund

e I a n ist eine attraktive Zeit-
schrift geworden. Als Jugend-
funktionär bin ich der Meinung,
daß diese Zeitschrift bei der Ju-
gend ankommt.
FRIEDHELM BOCKER,
Dortmund

Gummiknüppel
ELAN 3/67: ,,Gumm¡knüppel - Argu-
mente?" Aus aktuellem Anlaß setzle
sich Hermann Sittner m¡t dem Elnsatz
der Polizei bei Vietnam-Demonslra-
lionen und seiner Grundlage, einem'
Erlaß des Bundesinnenminister¡ums,
ausei nander.

ln lhrem Märzheft 67, Seite 7,
zum Thema ,,Gummiknüppel -

Argumente?" benutzten Sie das
gle¡che Bild wie ìm Augusthefi
66, Seite 5. Leider zu einem an-
de¡en Thema. lm Augustheft
prügelte Hamburgs Polizei. lm
Märzheft Frankfurts Polizei.
Entweder unterlief lhnen ein
schwerer lrrtum oder Sie be-
nutzten zweifelhafte Archivbil-
der, um jeder Polizeiaktion die
,,rechte" Färbung zu geben.
LOTHAR PIETSCH,
Volkmarode

ln die DDR getÜrmt?
ELAN. Nr. 4: lst unser Wirtschafts-
wundér in die DDR getürmt? Unter
diesem Titel erschien der 1. Te¡l des
DDR-Reports von Rolf Jürgen Priemer
und Hermann Sittner.

tMßfi,

,,So wenig, wie es eine
Hofmonn, Morburg)

,9ure'Guillotine 9¡br, konn es ,gute' Notslondsgêsdzo Sebe¡.1'-n(*?i'HT8Ê?i

lch für meine Person bin den
Amerikanern f ür ihre Auf bau-
hilfe übrigens gar nicht so
dankbar, denn dam¡t wurdo
gleichzeitig erreicht, daB sich
ãer große Bruder eines sehr be'
achtlichen Teils der deutschen
Wirtschaft bemächtigen konnte.
Aber daran wird schnell vor'
übergegangen. Und außerdem
was nützen die großen Aufbau-
leistungen, wenn hinterher da'
mit Schindluder getrieben wird.
Unsere Regierungen haben sich
zeitweise benommen wie ein
Straßenfeger, dem ein richtiger
Lottotip zu Kopf gestiegen ist.
Warten wir mal ab, was von
den großen Auf bauleistungen
übriggeblieben ist, wenn bei der
nächsten Generalversammlung
der Kassenbericht vorgelegl
werden muß. Von einem Tätig-
keitsbericht schweigt man bes-
ser.
WILLI STOCK, Zweibrücken

Hier wird der Wartburg 1000
dem Schlosser oder Dreher für
DM 5150 angeboten. Denn Herr
Kapitalist fährt bestimmt keinen
Wartburg. Was aber kostet er
in der DDR und wie ist es m¡t
der Lieferzeit? Wie lange muß
ein Schlosser in der DDR auf
solch einen modernen Spitzen-
wagen sparen? lch glaube, es
muß noch viel geschehen, daß
das Wirtschaftswunder in die
DDR flüchtet. Davon abgesehen:

b
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e lq n m¡t neuem
Moke up
ELAN Nr. 4: Erstmals erschien e
¡m April ¡m neuen Format als
gazin für junge Leute".

lan
,,Ma-

a

Die neue Form des elan hat
mir das Werben noch erleich-
tert. Sie hat sich richtig zu einer
Jugendzeitschrift mit Niveau
entwickelt. Der aufmerksame
Charakter ist nicht verloren ge-
gangen, und das gefällt mir
sehr gut. Ëine Zeitschrift wie
elan muß man ernst nehmen.
Auch in der neuen Aufmachung.
Weiter so!
JOHN DAMKE, 1 Berlin

Bei dem Ostermarsch 1967 in
Bochum erh¡elt ich zum ersten
Male lhre Zeitschrift e I a n. Nun
meine Frage: Haben Sie noch
we¡tere Zeitschriften in lhrem
Verlag, welche die gleichen Po-
I itischen Ansichten vertreten ?
ln lhrer Zeitschrift schreiben S¡e
auch von Jugend- und Jugend-
le¡terkonferenzen. Können Sie
mir Adressen von Vereinigun-
gen oder auch Jugendclubs in
Münster oder in der Umgebung
von Münster geben? Mir ist es
nicht gleichgült¡g, was in Viet-
nam, Amerika oder Bonn Pas-
siert; ich möchte daher mithel-
fen, ein Land der Demokratie zu
schaffen.
JüRGEN HOFFARTH, Münster

þ
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Wunder können wir auch nichl
bieten.
KLAUS MARTER, HiIdEn

Aktion Gruppentod
ELAN 267 und 3/67: Unter der Über-
schrift ,,Akt¡on Gruppentod" nahm dis
Redakt¡on zur Absicht des DGB-Bun-
desvorstandes Stellung, die OGB-Ju-
gendarbe¡t zu reduzieren.

Zwar ist der DGB mit seinen
Gewerkschaften zahlenmäßig
die stärkste Beamtenorganisa-
tion in der Bundesrepublik,aberin bestimmten Verwaltungsbe-
reichen [iben die Mitgliedsver-
bände des Deutschen Beamten-
bundes (DBB) einen bestimmen-
den Einfluß auf die Jugendli-
chen aus. Jedoch die aufge-
schlossene und großzügige Be-
amten- und Jugendarbeit der
Gewerkschaften z. B. hier in
Hamburg hat es ermöglicht,
daß der größte Teil der Bahn-
und Postbeamten, aber auch
ein großer Teil der Polizei- und
Teile der Zollbeamten sich den
DGB-Gewerkschaften GdED,
DPG und öTV angeschlossen
haben. Angesichts der Gefahr
von rechts ist es unbedingt not-
wendiq, die gewerkschaftliche
Aufklärungsarbeit fortzusetzen.

lch habe selber im Personalrat,
dem ich als ErsatzmÌtglied an-
gehöre, häßliche Szenen erlebt,
bei denen Beamtenbundmitolie-
der die NPD hochleben ließen.
Anfang Dezember letzten Jah-
res wurde auf einer erweiterten
BJA-Sitzung der OTV in Anwe-
senheit des Bundesjugendse-
kretärs Klaus Engel von der
Mehrheit der Teilnehmer eine
größere politische Aktivität der
Gewerkschaften gefordert; dies
insbesondere nach der Bildung
der Großen Koalition. Auf der
großen Hamburger Kundgebung
gegen die NPD, auf der lnnen-
senator Ruhnau sprach, hat es
sich gezeigt, daß die Polizeian-
gehörigen nicht nur dienstlichals Ordnungshüter auftreten,
sondern auch privat als Ge-
werkschaftsmiiglieder solche
Veranstaltungen zu schützen
wissen. So etwas gab es sicher
zur ZeiI der Weimarer Republik
nicht. Ein klarer Erfolg gewerk-
schaftlicher Arbe¡t unter jungen
Beamten.
Darum protestiere ich mit aller
Entschiedenhe¡t gegen beab-
sichtigte Kürzungen f inanzieller
Mittel im Bereich der Jugend-
und Beamtenarbeit des DGB
und seiner Gewerkschaften.
UWE SCHEER, Hamburg

Trqlqlq qm l. Moi?
ELAN 4/67: ,,Tralala am 1. Ma¡?" Mil
der Frage: l. Mai - Volksfest oder
KampfÌa-g, beschäft¡gte s¡ch Karl-Hu-
bert Re¡chel in einem Kommentar.

Der 1. Mai hat sích immer stär-
ker als der Tag internationaler
gewerkschaftlicher Solidarität
der Arbeitnehmer erwiesen. Es
war und ist ihr Kampftag für
den sozialen Fortschr¡tt, f ür eine
Welt des Friedens und der Frei-
he¡t. Wenn es auch durch den
jahrelangen Kampf der Gewerk-
schaften gelungen ist, die Le-
bens- und Arbeitsbedingungen
zu verbessern, so heißt es heu-te, dieses weiter auszubauen
und gemäß unserem Grundqe-
setz den sozialen Rechtsstaat
und damit eine wahre demokra-
tische Gesellschaftsordnung zu
verwirklichen.
Mit der Festigung der alten Be-
sitz- und Machtverhältnisse ¡st
auch oer W¡derstand der Unter-
nehmer gegen die M¡tbestim-
mung der Aroeitnehmer in der
Winschaft stàrker geworden.
Hinzu kommt das Schreckge-
spenst erner Notstandsgesetz-
gebung, ein übergroiies Vvett-
rùsten (und dam¡t die Gelahr
eines neuen Krieges) sowie die
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Aus dem
Tlrgebuch

der
Redaktion

Redaktions - Cocktail
Zu Gast in der Redaktion: Die sowjetische
Wirtschaftswissenschaftlerin Frau Dr.
Chmelnizkaja vom Weltwirtschaftsinstitutin Moskau. Aus diesem Anlaf3 lud e 1 a n
zu einem Cocktail ein. Mehr aIs d.rei
Dutzend Jugendfunktionäre aus verschie-
denen Verbänden diskutierten mit Dr.
Cbmelnizkaja über das Therna "5o Jahre
Sowjetunion - Land. der unbegrenzten
Möglichkeitenrr. Fazit: Ein sehr interessan-
ter Nachnibtag.

Der Beat - Experte
e 1 a n - Redakteur Hernann Sittner wur-
d.e auf Reportagefahrt durch die CSSR auch
in einen Beatkeller versctrlagBn. Kaum an-gelangt, wollten die Jugendlichen des trjnt-
setzben fachmânnische Meinung über die auf-
tretenden Beatbands hören. Nun hat er ein
etwas gestörtes Verhäl-tnis zum Beatt das
etwa dem ei-nes Frosches zum modernen
Strassenverkehr entsprlcht. Also Augen zu
und. auf irgendeine Band getippt. Es $rar
die Richtige !

Selbstverpfleger
Seit langern schon hat sich die e I a n -
Redaktion auf Selbstverpflegung einge-
¡ichtet. Etektro - Kechplatbe' Töpfe
und bescheidene K6chkiinste stehen zur
Verfügung. Hauptbestand.te iI unseres
Essens: Ka¡toffelpürreer vorgefertigt von
einschlägig bekannten Firnen. Den holden
Mädchen des Jugendclub Independ.ent rniß-
fieÌ solche Einseitigkeit. Sie kündigten
Maßnahmen zur Veränderung unseres Ivlagen-
fahrplanes an. Nu¡ warten wir jedep Tag
auf dj-e angekündigten Ei¡oer voll nahr-
hafter Hausman¡skost. Und essen immer
noch - Ksrtoffelpüree.

+

+
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Krise auf dem Arbeitsmarkt.
Dies kann das bisher erreichte
auf einen Schlag wieder aufhe-
ben. Durch diese Entwicklung
die sich auch nicht durch die
neue Bundesregierung geändert
hat, muß es für alle Arbeitneh-
mer selbstverständlich sein, am'1. Mai gegen eine solche ar-
beitnehmerfeindliche Entw¡ck-
lung zu protestieren und ihre
Forderungen unmißverständlich
der öffentl¡chkeit vorzutragen.
M¡t großen Demonstrationen
sollten,Arbeitnehmerschaft und
ihre Gewerkschafien eine Neu-
orientierung der betriebenen
Politik auf der Grundlage des
5-Punkte-Programms der lG Me-
tall fordern.
Den 1. Mai als Volksfest zu be-
gehen werden besonders iene
begrüßen, denen es lieber ist,
wenn die Masse der arbeiten-
den Menschen Feste feiert, an-
stalt sich Gedanken über ihre
eigene Lage zu machen oder
gar Forderungen zu erheben.
RUDI BEHREND, Essen

Für jeden demokratischen
Staatsbürger muß es eine Her-
zenssache sein, daß die KPD
wieder zugelassen wird. Denn
man braucht kein Kommunist zu
sein, um für eine Wiederzulas-
sung der KPD zu stimmen.
WINFRIED PILZWEGER
Dortmund

Die ersten 100 Toge
FLêN_ .Nr. 3: ,,Die ersten 100 Tage".
3 1/3 Monate Große Koalition wur-den
von unseren Lesern krit¡sch unter die
Lupe gènommen.

lch finde lhre elan-Diskussion
,,Die ersten 100 Tage" ausge-
zeichnet. Aus eigener Erfah-
rung kann ich sagen, daß diese
Art die politische Diskussion bei
der Jugend fördert.
Die primäre Frage ist auch für
mich: Wurden die Weichen rich-
t¡g gestellt? Kurz gesagt, nein.
Der Zug fährt auch mit SPD-Mi-
nistern noch auf falschem Gleis.
Als Schlußfolgerung bleibt: Ak-
tive Unterstützung der Gewerk-
schaften. Aufklärung innerhalb
der Gewerkschaften und Bevöl-
kerung über die gefährliche Po-
l¡tik. Den außerparlamentari-
schen Kampf für eine friedliche
und demokratische Politik erwei-
tern.
GERD BAUER, Ludwigshafen

Zu lhren Fragen meine Antwor-
ten: ,,Was erwarte ich von der
Bonner Großen Koalition?" -Sehr viel! - Es geht weiter bis
zum unvermeidlichen Zusam-
menbruch des Bonner Systems.
,,Wie wurden die Weichen ge-
stellt?" - Überhaupt nicht, es
geht auf den alten, ausgefahre-
nen Geleisen weiter.
,,Wurden d ie antidemokratischen
Notstandspläne aufgegeben?"
- Nein, warum denn auch, die-
se Pläne sind doch im lnteresse
der Bonner Machthaber; sie
alleine sind die Gewähr für den
Bonner E¡nheitssalat CDU/CSU/
SPD, dauernd an der Macht zu
bleiben.
,,ln wessen lnteresse w¡rd jetzt
die Wirtschaftspolit¡k gemacht?"

- Ganz einfach: wie eh und je
im lnteresse des Kapitalismus.
HANS-JÜRGEN DEGEN,
Bad Niederbreisig

Besonders bemerkenswert f inde
ich am neuen elan den Mut'
den lnitiativausschuß zur Wie-
derzulassung der KPD durch ein
lnterview vorzustellen. lch halte
das für besonders wichtig, weil
wir heute vor der Frage stehen:
Demokratie oder ZweiParteien-
diktatur. Solange die KPD die
Möglichkeit hatte, ¡st sie immer
für bemokratie und die Reot¡te
der Arbeiter eingetreten. Und
wer ist schließlich gegen eine
legale KPD? Das sind doch die'
dié das Grundgesetz durch Not-
standsgesetze kastrieren wollen.
GEORG WOLLE, Dortmund

Dem westlichen wie östlichen
Ausland ist es unverständlich,
daß in der BundesrePublik eine
Partei verboten ¡st, die sogar
in ihrer lllegalität für die Erhal-
tung der Grundrechte kämPft
und nicht, wie hier oft behaup-
tet wird, das Grundgesetz un-

6 tergräbt.

KPD-Verbof
ELAN Nr. 4: HeiBes Eisen KPD-Ver-
bot. elan inlerv¡ewte Manfred Ka-
oluck, das iüngste Mitglied des ,,lni-
i¡ativáusschfu ssés f ür d¡è W¡ederzulas-
sung der KPD".

l''"-,euerì Ni)tstandsentwurfe
. jf.'r I,rir.j¡J* ,r {ìulerung
r.'lÉ-'" rj¡er t-t/p0 qenOmmen VOn

Karl Hubert Rerchel

zähne
I û¡fr

Es wor einmol ein Dorfbürgermeister Der
wollte gor zu gern ouf Kosten der Gemernde-
kosse ein Pferd koufen. Er wußte ober genou,
doß der Gemeinderot dos oblehnen würde.
Desholb ließ er nur noch dorüber obstimmen,
ob ein Schimmel oder ein Roppe gekouft werden
sollte.
Mit dem gleichen Trick versucht die Bundes-
regierung, die von ihr om 10. Mörz beschlossene
Notstondsverfossung on den Monn zu bringen.
Die bisher rodikolste Demontoge des Grund-
gesetzes wird nun verschöml m¡t dem Etiketl
,,Entwurf eines Gesetzes zur Ergönzung des
Grundgesetzes" versehen.
Dem Kern der Diskussion weichen die schvr'orz-
roso Notstondsopostel ous. Nömlich der Froge:
Brouchen wir eigentlich Nolstondsgesetze.
Oder brouchen wir in Bonn eine Politik, die
innere und öußere Konflikte (oder Notstönde)
o ussch ließt ?
Hier liegt des Pudels Kern.
lst es vielleicht ein Zufoll, doß bereits in den
ersten .l00 Togen der Großen Koolition dìe
NS-Verfossung ouf den Tisch kommt?
Keineswegs! Wer dos hysterische Kesseltreiben
gegen den Atomwoffensperrvertrog erlebt hot,
wer erleben mußte, wie storr dos Teom
Kiesi n ge r-Weh ner o m Al lei nvertretu ngso nspruch
festhielt, dem mußte klor sein, wohin die Reise
geht.
Die Giftzohne sind herous! Mit dieser Zauber-
formel versucht die Lücke & Wehner-Notstonds-
Co. uns die ouf neu frisierten Regierungsenl-
würfe schmockhoft zu mochen. Aber hier wird
folsch gespiell. Schouen wir uns die Giftzöhne
des Herrn Lücke ous der Nöhe on.

I

Ie

des
Henn
Lll cke
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Eil' Nr. rGiftzohn
Schnüff ler

die Arbeit niederlegen, weil ihr Lohn ge-
kürzt werden soll, wenn der Feinmechaniker
Schmidt kündigt, weil er eine bessere Stel-
lung in Aussicht hat, dann ist das strafbar.
Der Pferdefuß ist erkennbar. Mit Hilfe d¡eser
Best¡mmung können Streiks jederzeit durch
eine Dienstverpflichtung der Streikenden
verhindert werden oder auf kaltem Wege
beendet werden.

Angesichts dessen klingt die ,,Garantie" für
wirtschaftliche Arbeitskämpfe, wie sie im
neuen NS-Entwurf enthâlten ist, wie blutiger
Hohn auf die Gewerkschaften.

droht, wenn die Streikenden dadurch ,,g"-
strebungen gegen den Bestand der Bundes-
republik" fördern.
Wir haben es hier m¡t einer weiteren ,,Gu¡-
mi-Lösung" zu tun, die sich gegen jeden
Streik anwenden lassen würde.

kels 9, Absatz 3 geführt werden. Daraus
ergibt sich der Umkehrschluß: Auf Streiks,
dié diesen Voraussetzungen nicht entspre-
chen finden die Absätze 1 bis 3 Anwendung.
Der politische Streik kann also unter Einsatz
des Mil¡tärs unterdrückt werden."

Mit einem miesen Trick versucht die ,,Große
Notstandskoalition" die Notstandsgegner
auszuspielen.
Letztlich entscheidet die Regierung' ob es
sich jeweils um einen erlaubten wirtschaft-
licheñ Arbe¡tskampf oder um einen verbote-
nen politischen Streik handelt.

Die Hauptsache aber: Nach diesen regie-
rungsamilichen Best¡mmungen wä-re der
Genlralstreik der deutschen Arbeiter ge-
qen den Kapp-Putsch im März 1920 nicht
erlaubt gewesen. Nach Regierungsansicht
wäre ein Streik, der die Machtergreifung
des Faschismus 1933 verhindert håtte' eben-
falls verbotswürdig gewesen. Demnach
wäre ein Generalstreik zum Schutze des
Grundgesetzes,,gesetzwidrig" ; die Bundes-
wehr hãtte das Recht, ihn mit Waffengewalt
niederzuschlagen. So also sieht es aus,
wenn Herr Wehner und die Seinen reaktio-
nären Notstandsentwürfen die Giftzähne
ziehen !?

Man mache uns kein Theater vorl Diese Ge-
setze werden nicht zum Zeitvertreib entwor-
fen. Bundeswehr und Grenzschutz haben
Antistreik-Einsätze bereits geprobt; das
Ñotoarlament ließ bei der Fallex-66-Übung
die Autobahnen von Zivilisten ,,freischie-
ßen", KZ-Lager einrichten und Standge-
richte an dei Sandkasten-Front ans Werk
gehen.

Wozu das alles? Man drillt die Armee doch
wohl kaum auf den Bürgerkrieg, zum Schie-
ßen auf streikende Arbeiter, um Bundes-
wehrkompanien später als Streikhelfer-
Brigaden einzusetzen? !

Diese wenigen Beispiele zeigen deutlich'
daß sich die neue NS-Verfassung von der
alten unterscheidet,w¡e ein Ei vom ande-
ren.
lhre Soeerspitze richtet sich nach wie vor
gegen'die Gewerkschaften, gegen jegliche
Opposition.

;;,Ht
,,Wenn Gefohr

Kritisch merkt das Kuratorium NOTSTAND
DER DEMOKRATIE an: ,,Der ,Gemeinsame
Ausschuß'wird somit zum pseudoparlamen-
tarischen Feigenblatt einer rein exekutiven
Diktaturpraxis gemacht, die die gesamte
Bevölkeiung in ständiger psychologischer
Mobilmachung halten kann."

Giftzohn Nr. ó:

Trick m¡t olli¡erten Vorbeholten

Nur durch eine Notstandsverfassung der
oeolanten Art könnten die ,,alliierten Vor-
Ëeiraltsrechte" vollständig abgelöst werden-
Erneut brachte die Regierung anläßlich der
Vorlage der NS-Verfassung dieses.-,'.Uralt-
Aroument". Aber: Durch häufiges Wieder-
hoien wird aus einer Li.lge keine Wahrheit.

Bis ietzt hat es die Begierung jedenfalls
sorgôam vermieden, die Regierungen der
USÃ, Englands und Frankreichs um eine
Erklärung- zu ersuchen, die besagt, daß sie
nach Veiabschiedung der NS-Verfassung
auf ihre Vorbehaltsrechte verzichten wollen'
Aus gutem Grund. Zum einen geht 9!s qgm
Wortiaut der Bonner und Pariser Verträge
eindeutig hervor, daß sich die genannten
Mächte lhre Sonderrechte absolut vorbe-
halten.'?)

Zum anderen war es ausgerechnet die -heute um unsere Souveränität angeblich so
besorote - CDU, die in Artikel 2 des
Deutsðhlandvertrages den Alliierten das
entscheidende Wort in Sachen Wiederver-
einigung überlassen hat. Hier wird getrickst'
Die Notètandsgesetze Bonner Prägung ma-
chen aus der Bundesrepublik kein souverä-
nes Land, sondern einen Polizeistaat.'

2) siêhe Dêutschlandvertrag, Artikel 5.

Nr. 5:

droht.. ."on der Strippe

Wenn der lG Metall-Vorsitzende Otto Bren-
ner mit seinem Kollegen Wilhelm Gefeller
telefoniert und es ist das gewisse Knacken
in der Leitung zu hören, dann sind Lückes
,,Langohren" vermutlich in Aktion.Die neue Ns-Verfassung schränkt das
BrieË, Post- und Fernmeldegeheimnis ein.
Den Betroffenen wird nicht mitgeteilt, ob
ihre Post bespitzelt, ob ihr Telefon abge-
hört wird.
Und wenn sie durch Zufall davon erfahren,
dann nutzt ihnen das gar nichts. Eine An-
zeige gegen die Spitzel und ihre Auftrag-
geber ist zwecklos, weil ihre Gesinnungs-
schnüffelei ,,im Rechtsweg nicht anfechtbar
ist. " ì)

Giftzohn ffil Nr. 3:

Der ,,ousgeklommerte"
politische Streik

Giftzohn Nr. 4:

Bundeswehr gegen Streikende

Bei Artikel 91 des NS-Gesetzes w¡rd schließ-
lich deutlich, daß man künftig Streiks not-
falls auch m¡t Waffengewalt unterdrücken
will.
D¡eser Artikel gibt den Militärs die Hand-
habe, die Bundeswehr im eigenen Land als
,,Polizeikräfte" einzuselzen. Zur Tarnung
dieser ungeheuerlichen Absicht heißt es,
daß nicht nur ,,zur Abwehr einer drohenden
Gefahr für den Bestand oder die freiheit-
liche demokratische Grundordnung des
Bundes oder eines Landes", sondern auch
bei ,,einer Naturkatastrophe" oder zur Be-
kämpfung eines ,,besonders schweren Un-
glücksfalles" der Einsatz von Truppen mög-
lich ist.
Dazu schreibt Rechtsanwalt Hannover,
einer der sachkundigen Kritiker der NS-
Gesetze:

,,Was sich alles unter den Begriff des ,,be-
sonders schweren Unglücksfalls" bringen
läßt, wird aus dem vierten Absatz dieses Ar-
tikels deutlich: ,,Absätze 1 bis 3 finden keine
Anwendung auf Arbeitskämpfe, die zur
Wahrung und Förderung der Arbe¡ts- und
Wirtschaftsbedingungen im Sinne des Arti-.

ffi

1ì Bezeichnenderwe¡se verölfêntl¡chte die Bundes-
råqierunq ihren Entwurf des NotsÌandsverfassungs-
oe"sètzes"erst dann. als das Kuratorium NOTSTAND
óeR oe¡¡orRetlÉ ¿¡e Offentlichkeil übêr den
Wortlaut informiêrt hatte, zu bez¡ehen vom Kura-
torium NOTSTAND DER DEMOKRATIE, 6 Frank-
furt/M., Wilh.-Leuschner-Straße 87.

Wann die Notstandszeit anbr¡cht, die den
Bürgern Rechtlosigkeit und der Exekutive
unbéschränkte Sondervollmachten bringt,
liegt ¡m Ermessen der Regierung. Schon
dað ¡loße ,,Drohen e¡nes Angriffs" genügt'
um den ,,Zustand äußerer Gefahr" zu pro-
klamieren. Scheinbar liegt die Entscheidung
darüber beim Bundestag.,,Erfordert d¡e
Lage unabweisbar ein sofortiges Handeln
und stehen einem rechtzeitigen Zusammen-
tritt des Bundestages unüberwindliche Hin-
dernisse entgegen", dann kann der ,,Ge-
meinsame Ausschuß", bestehend aus 22
MdB und 11 Bundesratsmitgliedern mit ein-
facher Mehrheit seiner Mitglieder diese
Feststellung treffen.

Zwongsorbeit für olle

M¡tten im Frieden können alle Wehrpflichti-
gen - das sind alle Männer zwischen 18
und 45 - zur Zwangsarbeit herangezogen
werden. So bestimmt es die Neufassung
des Artikels 12. Elegant formuliert, findet
sich im 3. Absatz die iuristische H¡ntertür,
um alle Frauen und Männer ohne alters-
mäßige Beschränkung zur Zwangsarbeit
verpflichten zu können.
Solche Dienstverpflichtungen können jeder-
zeit von der Regierung angeordnet werden.
Dann nämlich, ,,wenn die Bundesregierung
mit Zustimmung des ,Gemeinsamen Aus-
schusses' feststellt, daß dies zur Herstel-
lung der erhöhten Verteidigungsbereitschaft
oder zum Schutz der Zivilbevölkerung un-
erläßlich ist". Dehnbar wie Gummi sind
diese Bestimmungen. Wenn Krupp-Arbeiter

Die gesetzliche Regelung des politischen
Streiks wurde in der NS-Verfassung aus-
geklammert . Von den Notstandspropheten
wird dies als ein Erfolg der sozialdemokra-
tischen Mitautoren gepriesen. Doch hier
wird mit bewußten Lügen operiert. Minister
Lücke konnte auf die ausdrfickliche Beseiti-
gung des Streikrechts in der NS-Verfassung
vorerst getrost verzichten. Aus der D¡enst-
verpflichtung (Giftzahn 2) läßt sich ein schar-
fes Schwert gegen Arbeitskämpfe machen.

Zum anderen ist von Pol¡t¡kern der CDU /
CSU wiederholt gesagt worden, in bestimm-
ten Zeiten müßten w¡rtschaftliche Streiks als
politische Arbeitskämpfe angesehen wer-
den. Die großbürgerliche ,,Frankfurter All-
gemeine" hat das unverblümt so formuliert,
,,daß von einer bestimmten Krisentempera-
tur an ein größerer Arbeitskampf seiner Wir-
kung nach von einem politischen Streik
n¡cht mehr so recht zu unterscheiden ¡st".

Hier wrlrde dann der Entwurf des 8. Straf-
rechtsänderungsgesetzes in Aktion treten,
der Arbeitskampf mit harten Strafen be-

Gifrzohn Hl Nr.2:
lnnenminister Lücke hat mit Recht feststel-
len können, daß der neue Entwurf das frü-
her geplante Notverordnungsrecht der Bun-
desregierung keineswegs abschwächt, son-
dern überf lüssig macht. Denn dieTä-
tiokeit dieses Ausschusses bleibt geheim.
Dieser Ausschuß wird über die geheimen
NS-Planungen informiert.
lm Gegensatz zu den Abçieordneten des
Bundestages, denen von ihren ,,Fraktions-
spezialisten" lediglich gefilterte lnformatio-
nen zugänglich gemacht werden.

Genau genommen wird damit der Bundes-
tag zu èinem Ersatz- oder Reserveparla-
mènt degradiert. Entweder beschließt er'
was die Regierung fordert, oder man grelft
auf den ,,Gèmeinsamen Ausschuß" zurück.
Das Kuratorium NOTSTAND DER DEMO-
KRATIE stellte dazu fest, m¡t der Schaffung
dieses Ausschusses werde der Kreis ,,von
Mitwissern und Mithandelnden der Exeku-
tive" lediglich erweitert. Folglich düfte von
ihm auch kein ernstlicher Widerstand ge-
gen die Regierung zu erwarten sein.

llie siehen
n,Einfachen"

Sieben NS-Gesetze sind schon
verobschiedet.,,Einfoche Not-
stondsoesetze" werden sie von
ihren Érfindern genonnt. Aber
wos s¡e fÜr den BÜrger bringen,
ist überhoupt n¡cht einfoch. Dos
hot ouch mit Demokrotie nichts
mehr zu tun. Sie zeigen, doß die
Reoieruno m¡t diesen sieben
,,GÏftr¿hñen" bereits über ein

, schorfesGebißverfügt.

tttGúR¡ /_

Eichhörndten-
Spindkontrolle!
Seröstscf,ulz-
pÍlidttige
Müilet, ¡dt zähle
b¡s drc¡ -dann hafs
gebumst!o

Schon in Friedenszeiten kann die Regie-
rung Betriebe schließen. Sie kann an-
ordnen, daß anstelle von Traktoren
künftig Panzer gebaut werden, an wen
die Produkte verkauft werden und zu
welchem Preis. So bestimmt es da¡
Wirtschaftssicherstel lungsgesetz.

Ob Teenager oder Großvater, jeder Bür-
ger zwischen 16 und 65 muB an AusbiÞ
ðun gsveranstaltungen im,,selbstschutz"
teilnehmen. Bis zu 115 Stunden im er-
sten Jahr. Dazu kommen Wiederholungs-
lehrgänge. Verdienstausfall wird nid¡t
erstãttei. Auch sonstige Auslagen beí
Übungen werden n¡cht erstattet.

Dienstptlidttigø,
maÌsdt, mdrsdt!
. . . Súade, dag VateÌ

duúte; et hatte
'mmer soviel Ãrger
mit seinen Añe¡tem!

Ein Maßanzug für Unternehmer ist das
Selbstschutzgesetz. Teilnahme am Be-
triebsselbstsòhutz ist für alle Arbeiter
Pflicht. Die Unternehmer dagegen ha-
ben das Recht, alle Beschäftigten zwi-
schen 16 und 65 zu kommandieren. Wer
n¡cht mitmachen will, kann fristlos ent-
lassen und bestraft werden.

lhren PKW kann die Regierung jeder-
zeit beschlagnahmen lassen. Sie müssen
ihn dann auf einer vorgeschr¡ebenen
Strecke zum Sammelplatz bringen. Die
Gestellungsbefehle liegen schon bereit.
Wenn Sie lhr Auto nicht freiwillig ablie-
fern wollen, drohen Strafen bis zu 50 000
Mark.

Nicht nur die Lebensmittelkarte, auch der
Blockwart kommt wieder' Er heißt jetzt
..Selbstschutzwart". Und er darf Privat-
wohnunoen kontrollieren, ob Notvorrat'
Feuerpaische und Spaten angeschafft
worden sind. Eine vierköpfige Familie
muß ca. 500 Mark nur für die ',Selbst-
schutzausrüstung " beraPPen.
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Giftzohn H Nr. z:
Diktotur ous der Schublode

ffit Nr B:

Mit gezinkten Karten wird auch beim Kapi-
tel Schubladenverordnungen gespielt. Herr
Lücke mimte den Großzügigen. Er ver-
sprach, man wolle den Bedenken der Not-
standsgegner entgegenkommen. Deshalb
sollten diese Verordnungen als reguläre
Gesetzentwürfe im Bundestag behandelt
werden.

Nun ist es so: Hat die Bundesregierung erst
einmal die NS-Verfassung in der Hand,
dann kann sie Gesetze jeglicher Art mit ein-
facher Mehrheit im Bundestag annehmen
lassen. Sie kann die Gesetzlosigkeit zum
Gesetz erheben, sie kann Unrecht per Ge-
setz legalisieren.
Lückes Zugeständnis ist ein Roßtäuscher-
trick. ln Wirklichkeit geht es um etwas ganz
anderes. Der lnhalt der bisher bekannt-
gewordenen Schubladentexte ist mit der
Demokratie, ist mit dem Grundgesetz unver-
einbar.

Deshalb ist weiterhin zu fordern, die verfas-
sungswidrigen Geheimverordnungen ganz
zurückzuziehen.

Diese sogenannten,,einfachen" Notstands-
gesetze sind nach Me¡nung namhafter
Staatsrechtler, Juristen und Gewerkschafter
verfassgngswidrlg. Sie hätten als verfas-
sungsändernde Gesetze m¡t Zweidrittel-
mehrheit beschlossen werden müssen. Wür-
den sie von A-Z praktiziert, bliebe von
den im Grundgesetz garantierten Rechten
so gut wie nichts übrig. 3)

Und zur gleichen Zeil, da die Regierung un-
verbindlich eine,,Überprüfung" verspricht, 1)

w¡rd m¡t der Praktizierung dieser Gesetze
schon begonnen.

O So heißt es in einem vertraulichen
Schreiben der Direktion des Bosch-Kon-
zerns (Stuttgart) an alle Zweigwerke, mit
dem Aufbau des Betriebsselbstschutzes sei
unverzüglich zu beginnen. Die jeweiligen
Werkleitungen wurden angewiesen, nach
,,geeigneten Personen" für Führungsaufga-
ben des Betriebsselbstschutzes zu suchen.

I Auf internen Tagungen der Unterneh-
merverbände wurde bereits im November
und Dezember 1966 mit der Ausbildung von
Führungskräften begonnen.

l| ln einer Reihe von Betrieben hat ¡m Ge-
heimen der Aufbau des Betriebsselbst-
schutzes begonnen. Nach dem Willen der
Regierung soll es dabei bleiben, daß die
Unternehmer,,selbstschutzberechtigt", die
Arbeiter aber,,selbstschutzpflichtig" sind.

Mit anderen Worten: Kommandogewalt für
die Unternehmer, Gehorsamspflicht für Ar-
beiterinnen und Arbeiter zw¡schen 16 und
65 Jahren.

Nichts zeigt deutlicher, was von dem Ver-
sprechen der Regierung zu halten ist, die
verabschiedeten Gesetze zu,,überprüfen".
Leeres Gerede, bewußte Täuschung, um
die Gegner der Ns-Gesetze jetzl von Aktio-
nen abzuhalten.

Diese ,,einfachen" Gesetze sind bereits ein
Gebiß von Giftzähnen, m¡t dessen Hilfe De-
mokratie und Freiheit zermalmt werden
können.

Die große Froge:

Wos ist zu tun?

Fragen Sie lhren Kollegen oder lhren Nach-
barn, was er von den beschlossenen und
geplanten NS-Gesetzen weiß. Und Sie ha-
ben die erste Antwort auf die Frage, was
jetzt zu tun ist: Aufklärung tut not!

Hier liegt die erste, wichtige Aufgabe aller
Notstandsgegner, der Gewerkschaften, der
Professoren, der Jugendverbände, kurz al-
ler Demokraten dieses Landes. Aufklärungs-
veranstaltungen, Foren, populäre FlugschriË
ten, aber auch Protestveranstaltungen und
-Kundgebungen sind dringend nötig. Je
eher, desto besser; je mehr, desto wirksa-
mer.

Der Kongreß ,,NOTSTAND DER DEMOKRA-
TlE" hat lm vergangenen Jahr ein Beispiel
dafür gegeben, w¡e stark die Front der NS-
Gegner ist, wieviele Verbündete sie in den
versch¡edensten Kreisen der Bevölkerung
zählen kann. ln zahlreichen Orten hat dieses
Beispiel inzwischen Schule gemacht. Gibt esin lhrem Ort schon einen Notstandsaus-
schuß? Was hat er in den nächsten Wochen
vor? Schauen Sie sich um!

Denn die Gefahren, die uns allen durch die
Notstandsgesetze drohen, können nur ab-
gewendet werden, wenn wir uns alle zur
Wehr setzen.

3) E¡ne detaillierte Ubersicht über lnhalt und Fol-gen der 7 Einzelgesetze f¡nden S¡e ¡m ,,Notstands-ABC" zu beziehen über elan, 46 DoÍtmund,
Kuckel ke 20.

4) siehe Erklärung des Kabinetts vom 10.3.1967zu den verâbschiedeten NS-Gesetzen.

wir.
smdim

Keller!
Wie der Dortmunder Jugendclub
lndependent in den Keller kam
Von Hans-Jörg Hennecke

Giftzohn
Die,,einfochen" NS-Gesetze

Von 100 Bundesbürgern wußten Ende letz-
ten Jahres 68 nicht, daß sieben Notstands-
gesetze bereits verabschiedet sind. Ein Teil
davon ist schon in Kraft, der Rest soll im
Januar 1968 in Kraft treten.

Braune
Notständler
Zu den Autoren der Notstandsgesetze
zählen Notstands-Experten mit t¡efbrau-
ner Nazivergangenhe¡t. Zu ihnen gehö-
ren:
Josef Kölble
hoher Nazifunktionär, heute Ministerial-
dirigent im Bundesinnenministerium.
Kölble erwies sich während des 3. Rei-
ches als einer der schärfsten Gegner der
Gewerkschaftsbewegung ;

Friedric-tr Lippieh
unter Hitler Sturmbannführer der be-
rüchtigten SS;
Wolf ve¡r¡ tlreising
SS- und NSDAP-Funktionär
Josef Schafhäutle
Verfasser der unmenschlichen Gewalt-
verbrecherordnung des Dr¡tten Re¡ches" ;

Ëduard Dreher
früher Erster Staatsanwalt beim NS-
Sondergericht in lnnsbruck ;

Heínrich Küppenbender
unter Hitler Experte für den E¡nsatz aus-
ländischer Zwangsarbeiter und KZ-Häft-
linge.
Von Gewerkschaftszeitungen wurde ln-
nenminister Lücke mehrfach aufgefor-
dert, den Verdacht zu entkräften, daß
,,ehemalige Nazis und SS-Führer ihre
diktatorischen Trad¡tionen in Bonn fort-
setzen können", Lücke schw¡eg. Als ihm
die,,Gewerkschaftspost" einen lücken-
losen Lebenslauf und exakte Fragen zum
,,Fall Kölble" übermittelte, antwortete
sein Pressereferent: ,,Dr. Josef Kölble,
an dessen demokrat¡scher Zuverlässig-
keit kein Zweítel besteht, hat das volle
Vertrauen des Ministers."
Bleibt die Tatsache, daß sich die Bundes-
regierung der Totengräber der Demo-
kratie in Deutschland bedient und gei-
stige Anleihen beim NS-Regime auË
nimmt. Und diese Tatsache spr¡cht für
sich.

!
I
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,,Schon wieder in 'ner Kneipe!",
maulten R¡ta und Monika. Die an-
deren guckten auch nicht gerade
superf röhlich aus der Wäsche.
Seit Monaten führte der Club ein
Wanderzirkus-Dasein. Es ging
von einer Kneipe in die andere.Bis die ,,lndependents" beim
Durchstöbern einer Zeitung die
folgende Anzeige entdeckten:
,,Trockener Kellerraum zu ver-
mieten. 50 qm. Telefon..."

Ein longer
Kriegsrot
Rainer griff sofort zum Telefon.
Und siehe da: Es gibt noch nette
Vermieter, die vor Beat und hei-
ßen Diskussionen keine Angst ha-
ben. Sie hatten nichts dagegen,
daß sich der obdachlose Club bei
ihnen einquart¡erte.
Die erste Kellerbesichtigung wirk-
te jedoch wie e¡ne kalte Dusche
auf die begeisterten Keller-Fans.
Rohe Wände, leere gammelige
Kisten, dicke Leitungsrohre und
viel Dreck.
Dem ersten Schock folgte ein
langer Kriegsrat. W¡e machen wir
aus einem alten Lagerraum einen
attraktiven Fetenschuppen? Und
wie finanzieren w¡r das Ganze?
70 Mark Miete, Strom- und Was-
sergeld, und dann die Einrich-
tung! Clubkasse leer. Geldbörse
dito, denn Schüler und Lehrlinge
sind chronisch knapp bei Kasse.

Wir brquchen jede
Menge Geld
Der Kampf um's liebe Geld be-
gann. Eiserner Beschluß: ln zehn
Tagen sammelt jedes Clubmit-
glied 10 DM fÜr die Clubkasse.
Bei Freunden, Eltern, Bekannten
und Geschäftsleuten.
Und jeder guckt sich um, wo TeP-
piche, Vorhänge, Nägel, Stühle,
Spiegel und andere nützliche Ein-
richtungsgegenstände zu erben
sind. Ein ,,Eiltelegramm" (als ab-
gezogener Handzettel) ging an
Freunde des Clubs und Eltern der
Clubmitglieder:,,jugendclub inde-
pendent hat keller gemietet -stop - monatsm¡ete 70 dm -stop - wir brauchen geld für
einrichtung - stop". Als nach
zehn Tagen Bilanz gezogen wur-
de, konnte Rainer, der Clubleiter,
stolz verkünden: ,,KumPels, wir
haben 350 Mark in der Club-
kasse !"

So manchen Abend schlichen die
Amateurhandwerker und -werke-
rinnen groggy nach Haus. Bis es
dann endlich hieß:
,,Leute, am Sonntag ist Eröft-
nungsparty!" Farbige LamPen
sorgten für die richtige Keller-
club-Atmosphäre. Auf dem Pro-
gramm standen Beat, Protestsong
und Schwoof.
,,Na, mit wieviel Leuten rechnet
ihr denn so?," fragte ich Rainer
kurz vor Beginn der Fete.

Endlich: Die
Eröff nungsporty

,,30 werden's bestimmt!" meinte
Rainer. Aber er verkalkulierte
sich beträchtlich. 60 junge Leute
drängten sich eine halbe Stunde
später im Keller, und sie ftihlten
sich sichtlich wohl bei Cola und
Fanta oder auch bei einer ,,kúh-
len Blonden".
Höhepunkt des Abends: Klaus
Wagner mit eigenen Protestsongs.
Eine gelungene KellerPartY.
lnzwischen gibt es schon neue'
¡nteressante Pläne. ln den näch-
sten Wochen tolgt eine Straßen-
bahnféte. Der Club IndePendent
will sich eine alte Dortmunder
Straßenbahn mieten, mit einer
Beatband bestücken und dann
eine Tanz und Beat-Tour quer
durch Dortmund machen. Eine
Reklamefahrt für den Club und
seinen Keller.
Doch der Club lndependent hat
auch ein Politisches Gesicht' Die
meisten waren dabei beim Oster-
marsch von Duisburg nach Dort-
mund. Auf dem Programm für die
nächsten Wochen stehen mehrere
Diskussionsabende zu aktuellen
politischen Themen.

Und schon wieder
neue Plöne
Vorerst wird der Keller zweimal
wöchentlich seine Pforten öffnen.
Freitags ist Diskussionsabend,
Samstãgs Beat, Schwoof , oder
was gerade so anfällt. Für jedes
Gebiet ist im Club ein Team ver-
antwortlich. Regelmäßig trifft man
sich, um über neue interessante
ldeen für das ClubProgramm zu
beraten. Jeder, der Lust und
Laune hat, kann sich dâran be-
teiligen.
Und damit die Clubkasse nicht
die Schwindsucht bekommt, wur-
den Clubausweise ausgegeben.
Sie kosten monatlich zwei DM'
Dafür kann sein Besitzer kosten-
los den Keller besuchen, sooft er
will. Bei größeren Veranstaltun-
oen braucht er nur den halben
Þreis zu bezahlen. Alle anderen
Gäste zahlen im Keller fünf Gro'
schen Eintritt.
Dam¡t ist die Story, wie der Club
lndeoendent in den Keller kam'
zu Ënde. Aber sicher wird man
vom Club und seinem Keller noch
einiges hören können.

Daraus soll ein Clubkeller
werden ?

Mathe-Buch mit dem Pinsel ver-
tauscht: Clubboß Vedder

Porole:
Do-it-your-self
Nun begann die Do-it-Your-self-
Etaooe. -ln ieder freien Stunde
traf''sich die TruPPe im Keller.
Die alten Regale wurden heraus-
oerissen und zu Bänken verar-
6eítet. Decke und Wände mußten
oestrichen werden, jede natürlich
in einer anderen Farbe. Elektri-
sche Leitungen mußten fachkun-
dig verlegt, LamPen montiert wer-
den.
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e I â n : Was haben Sie getan, be-
vor Sie das Singen zum Beruf
machten?

gung ân. Manchmal schreibt er
aber auch andere Gedichte, wie es
halt ein Dichter tut. Sein Beruf ist
das allerdings nicht; denn er un-
terrichtet an einer Schule.

elan: Singen Sie auch eigene
Lieder Ì

HEDY WEST: Nur gelegentlich.
Manchmal vervollstündige ich
Songs, die fragrnente sind. Und
ich schreibe natürlich die Musik
zu einzelnen Texten.

elan: Sie singen zwar keine
Lieder von Bob Dylan, aber doch
sicherlich andere Liecler unserer
Tage?

HEDY WEST: Gewiß, zum Bei-
spiel Lieder, die innerhalb der
Friedensbewegung und der ,,Civil
Rights Movement" entstanden
sind. Al¡er kaum die Pop-Songs,
die von Leuten geschrieben sind,
die gerade im Geschäft sincl. Denn
sie haben nichts zu sagen, im Ge-
gensâtz zu anderen Solrgs. Dort
Êndet man echtere Aussagekraft.

e I a n : Halten Sie sich für eine
Protestsängerin ?

HEDY IVEST: Wohl nur teilweise.
Ich singe manche Protestlieder,
aber viel mehr Folksongs. Mein
,,Sor-rncl" ist rnehr ein ,,Fo1k-
souncl". Zuclem bin ich nicht ganz
sìcher, wrs ein Plotcsts¿rlrger ist.
Denn anch ein Sor-rg, der von
einer r-rnglticklichen Liebe berich-
tet, ìst ein ProtestsOng.

el an : Gefaller-r Ihnen ¿lte deut-
sche Volkslieder?

HEDY WEST: Ës gibt einige in-
teressallte, zurn Beispiel jene, die
Wolfram singt. Aber ich ziehe die
modernen deutschen politischen
Songs vor.

elan : Demnächst wollen Sie -nach einer erfolgreichen Tournee
in Großlrritannien, Bulgarien und
der Tschechoslowakei - einige
Monate in Ost-Berlin leben. Wa-
rum?

HEDY WEST: Ich möchte dort die
deutsche Sprache lernen. Außer-
dem möchte ich sehen, ob all das
wahr ist, was sowohl Ost- als auch
Westdeutsche mir über Ost-Berlin
erzählt haben.

elan: Welche Songs sind Ihre
Lieblingslieder?

HEDY WEST: Ich glaube, die al-
ten Balladen und die Arbeiterlie-
der aus der Zeit der Wirtschafts-
krise.

elan: Welches Instrument ist
Ihr wichtigstes, das 5-String-Banio
oder die Gitarre?

HEDY \MEST: Zweifellos das
Banjo. Oft aber singe ich auch
manches Stück ohne iede Instru-
ment-Begleitung.

HEDY WEST: Ich war Student. Ich
studierte Piano, Drama und Kom-
position an der Columbia-Uni-
versit¿it uncl in New York und er-
warb einen akademischen Crad.

e I a n : Wo in den USA ieben Sie
im Augenblick?

HEDY WEST: Ich wohne - un-
g1ücklicherweise - in Los Angeles.
Seit vier Jahren schon. Werde aber
bei meiner Rückkehr umziehen.
Vorher habe ich in Georgia und
Nord-Carolina gelebt, in den Ber-
gen irn Südosten der USA.

e 1 a n : Wie sind Sie zum Singen
gekornmen?

HEDY WEST: lch bìn von zwci
Nlusikfirmcn bccinfllrßt worclen,
der klassischen konzertanten Mu-
sik uncl clcr tr'¿rrlitioncllen Volks-
musik-Kultur der USA. Von An-
fang an lernte icl-r dnrch rneine
Elteln die alten Liecler kennen,
parallel dazu die Musik über-
h:rupt.

eIan: Wânn trâten Sie cÌann
zulrr erstennl¿11 iiffentlich auf1

HEDY WEST: Auf clern College,
r955. Mein erster großer profes-
sioneller Erfolg war in einern Kon-
zert rnit Pete Seeger im iahre r96r.
Aber vorher schon reiste ìch durch
viele Clubs und nahm an den
Festivals teil. 1965 habe ich beim
Newport Folksong Festival gesun-
gen. lm Fernsehetr birl ich lt¡tiir-
lich auch ¿ltrfgetreteu, u. a. in der
Pete-Seeger-S[row.

elan: Welche Liede¡ bevorzu-
gen Siel

HEDY WEST: Ein großer Teil der
Lieder, die ich singe, sind tradi-
tionelle, anglo-amerikanische Lie-
der, die von den Britischen Inseln
herûbergebracht worden sind, als
die ersten schottischen, irischen
und englischen Siedler nach Nord-
Amerika kamen. Sie ließen sich in
den Bergen nieder und brachten
ihr Recht und ihre Lieder mit sich.
Sie sangen sie also lange Zeit sehr
intensiv, jetzt beginnen sie, ihre
Lieder zu vergessen.

Ein anderer Teil sind Lieder der
Arbeiterbewegung, die ich auch
singe. Oder auch andere amerika-nische Lieder, beispielsweise
Tanzlieder. Im Crunde alle Lie-
der, die aus dem ländlichen Gebiet
kommen. Außerdem nâtürlich
moderne Songs.

el an : Audr ausländische?

HEDY WEST: Ausländische Lie-
der habe ich bis vor einem jahr
nicht gesungen. Seitdem bin ich
aber sehr an Liedern von \Molf
Biermann interessiert, zum Bei-spiel dem Song über \MilliamMoo¡e. Ich habe diesen Song

während einer Tournee gesungen/
die ich {ür die ,,Civil Rights Mo-
vement'/ machte. Drei Wochen
lang reisten wir im Irühiahr
durch ro Staaten und sangen un-
sere Lieder.

el a n : In Ihren Konzerten sin-
gen Sie oft Lieder Ihres Vaters
Don West?

HEDY WEST: fa, mein Vater ist
Dichter. Er schreibt Gedichte und
Lieder über die sozialen Verhält-
nisse im Süden. Man kann ihn
einen Arbeiterdichter nennen.
Während der Wirtschaftskrise in
den dreißiger |ahren begann er
zu schreiben und schloß sich der
amerikanischen Arbeiterbewe-

t

M i t d e m T';"ry;ß:::r;';,!;i:'#,î:o'n xt'îå*t#:l**:+
HEDY WEST: Ich glaube, Profes-
sionell schon acht fahre.

e I a n : Sie haben in dieser Zeit
ii.l. Ïo"rãtte gegeben, sicherlich
dodr auch Schallplatten besungen'

BanJofür etne
Auf ¡eden Jall ¡st Jledy West
eine der interessantesten €rs&teinung en

I
auJ dem lolksong -Ç ebiet.

Rolønd Kaøg stellte ibr rc Sragen.
HEDY IMEST: In den USAhab' ich
ão?n",rtt, in Großbritannien auf
drei Schallplatten gesungen. Tour-
neen habe ich vor"allem durdl die
USA und Großbritannien ge-
Ãàitrt. e¡.t audr in Israel habe
idr gastiert.n.bessereWelt
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An meinen amerikanischen Brief-
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Von Hans-Jörg Henned<e

,,Jetzt weiß ich glücklich, wie die
Begattung eines Regenwurms
oder einer Biene vorsichgeht,
und wie sich diese dabei verhal-
ten. Und das nach sieben Jahre
Biologieunterricht !"
Diesen Stoßseufzer gab Ute Greis
in der Schülerzeitung,,Bienen-
korb-Gazette" der Frankfurter
Bettina-Oberschule von sich.
Mußte bisher der Storch für die
elterliche Auf klärung herhalten'
so ist ietzt der Zeitpunkt statist¡sch
absehbar, zu dem es bei uns keine
Störche mehr gibt.
Was dann, fragten sich ,,Bienen-
korb"-Chef redakteurin Christa Ap-
pel und ihre Mitarbeiter.

Geschöfte mit der
Doppelmorol

Die Redaktion wurde sich schnell
einig: ,,Wir wollen anregen zu
eineÌ rationalen Diskussion über
Form und lnhalt einer Sexualauf-
klärung im Rahmen der Schule.
Eine sõlche Diskussion halten wir
für unbedingt erforderlich."
Ein Fragebogen wurde entworfen
t..wünsõhst Du Dir lntimverkehr?")
ün¿ "t 11. Februar an die Schü-
ler der Klassen 9-13 verteilt'
Prompt donnerte das Strafgewit-
ter dèr Tugendwächter aus dem
Hause Springer über die Aufklä-
rungsredakteure.,,l3jährige Mäd-

chen mußten Sex-Fragen beant-
worten" - Riesenüberschrift der
B I LD-Zeitung am 22. F ebruar.
Ausgerechnet jenes Blatl, das
ohne Sex & Crime gar nicht zu
denken ist. Das von Stories über
die lntimbeziehungen der 16iäh-
rigen Schülerin SYbille zu ihrem
Oberstudiendirektor lebt. (BILD-
Überschrift: ,,lst Sex an unseren
Schulen zu einem geheimen
Hauptfach geworden?")
Eine BILD-AnalYse ergab :

31 o/o des Umfanges nahmen Sex
& Crime ein,22,2 o/o Klatsch und
Unterhaltung, 12,8 olo Sport und
6,7 olo (l) Politik. Der Rest wurde
von Anzeigen belegt.

BILD minus
Sex gleich Null

Was wäre BILD ohne Sex? Was
würde bleiben, wollte man BILD
um seine Sex- und KlatschsPalten
reduzieren ?
Hier liegt die Doppelmoral der
Springerschen Moneymaker.
Wir müssen uns ganz einfach da-
von lösen, daß sexuelle Themen
nur hinter der vorgehaltenen
Hand diskutiert werden. Bei uns
gilt es immer noch als größte
Sauerei, wenn ein Junge und ein
Mädchen das normalste tun: mit-
einander ins Bett gehen. Es ist
unfein, so etwas auch nur beim
Namen zu nennen. Und die Kon-
sequenz?

Wenn Mödchen
in ein Auto steigen

Frau Simmon-Kaiser, Leiterin
einer Dortmunder Beratungsstelle,
erzählte uns von einem Fall.
,,Kürzlich sprach ich mit einem
jungen Mädchen. Sie war völlig
ahnungslos zu einem fremden
Mann ins Auto gestiegen. Und
dann passierte es. - ,Hätte sich
jemand mit mir vorher über so et-
was unterhalten, wäre das nicht
geschehen', meinte sie."

Oder eine 16jährige, die zum
zweiten Mal abtreiben läßt. Das
sind die Folgen versäumter Auf-
klärung, zu denen dann der Zeige-
finger springerscher Moral erho-
ben wird. Erhoben von denen, die
nicht begreifen, daß die grafische
Darstellung män¡licher und weib-
licher Geschlechtsorgane zur Be-
wältigung sexueller Aufklärung
unzureichend ist. Alle Fragen
der Liebe gehören ebenso zum
Leben, wie Essen und Schlafen.
Und es ist ganz einfach unnatür-
lich, wenn man den jungen Men-
schen einredet, das Wörtchen
,,Nein" sei die geeignete EmP-
fängnisverhütung. Denn man kann
die Liebe von 17jährigen nicht aus
der Welt schaffen, indem man sie
totschwe¡gt.
Man mag über die Forderung lä-
cheln, daß AntibabYPillen in allen
Kaufhäusern erhältlich sein soll-

ten. Zumindest gehören sie zum
freien Verkauf in die APotheke'
Um junge Menschen von dem Alb-
druck zu befreien, der sie letzten-
endes in die Hinterzimmer ge-
wissenloser,,AbtreibungssPezia-
listen" f ührt, veröffentlichte die
hessische Naturfreunde¡ugend
eine Stellungnahme:

,,lm Zusammenhang mit der For-
derung nach einer Sexualerzie-
hung an den Schulen, die nicht an
veralteten Moralvorstellungen
orientiert sein darf, fordert die
Landesjugendkonferenz der Na-
turfreundejugend den freien Ver-
kauf der Anti-Baby-Pillen."

In Kürze beginnt e I a n mit einem
weiteren Beitrag eine große Auf'
klärungsser¡e.ill
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Mord und
Totschlag

Nach seinem Anfangserfolg ,,Der junge
Törleß" präsentiert Volker Schlöndorff
einen Farbstreifen, der als offizieller
deutscher Beitrag am Filmfestival in
Cannes teilnimmt.
,,Mord und Totschlag" umreißt zwei
Tage im Leben eines jungen Mäd-
chen. Marie hat ihren Freund erschos-
sen. Sie überredet zwei Männer, bei
der Beseitigung der Leiche zu helfen.
Geschehenes wird verwischt, Mord
wird zum Unfall.

Die schwangere Frau des Schriftstellers
Edgar verliert bei einem Autounfall die
Sprache. Beide ziehen sich auf die lnsel
Noirmoutier zurück. Edgar findet son-
nenhungrige Mitmenschen, die er in
seine Romanwelt einbezieht. So ver-
wandelt sich der alte Sonderling Du-
casse in eine teuflische Ausgeburt des
Bösen.
Gegen ihn tritt Edgar zu einer Schach-
partie um die weiteren Schicksale der
lnselbewohner an. Das Gute siegt -wie sollte es anders sein.
Um das ,,Happy end" abzurunden ge-
winnt Edgars Frau bei der erfolgreichen
Geburt ihre Sprache wieder.

,,Der Thriller kommt auf sanften Tatzen.
Mit zwei voll Sex gestopften Katzen.
Die Männer killen wie die Ratzen.
Bald pfeifen's sicher alle Spatzen:
Der Nerv vibriert bei HEISSE KATZEN"
Dieser Werbeslogan preist einen neuen
Filnr der (finanziell) erfolgreichen Sex-
und Sadismus-Welle.
Gekaufte Killer nicht mehr in Gestalt
unrasierter Ganoven. Appetitliche
Mädchen erfüllen mit Eiseskälte diesen
Job. Ein attraktiver Adam klärt die Si-
tuation: mit Charme und Revolver.

o
Hessische Naturf reunde
gegen amerikanischen
Vietnamkrieg

Scharfe Kr¡t¡k an der bedin-
gungslosen Unterstützung des
õchmutzigen US-Krieges in
V¡etnam übte die Landesju-
gendkonferenz der hess¡schen
Ñaturfreunde in einer Besolu-
t¡on zur pol¡tischen Lage.
Wörtlich heißt es darin:

,,Die Vergangenheit ¡st wieder
drängende Gegenwart gewor-
den. ln Vietnam wird ein
Krieg geführt, der in seiner
bewußten Grausamkeit alle
vorherigen übersteigt. ln Viet-
nam wird ein ExemPel statu-
iert. Die amerikanische Regie-a !:ii iJiJ *,îl.T,ii%f"il,ñ,1:
maschinerie der Welt gegen
einen weit unterlegenen Geg-
ner zeigen, daß es keinem
Volk in dem westlichen Ein-
flußbereich gegen den Willen
der USA möglich ist, irgend-
welche soziale und nationale
ziele durchzusetzen.

Aus diesen und machtpolitisch-
strategischen Gründen - nicht
um den Frieden, die Freiheit zu
verteidigen - verschärft die
US-Regierung den Krieg ge-
gen die Vietcong und Nord-
v¡etnam unaufhörlich, kämPft
mit Giftgas, wirit NaPalmbom-
ben, radiert Dörfer aus' eva-
kuiert die Zivilbevölkerung'
foltert und Praktiziert die Stra-
tegie der verbrannten Erde.

Unberührt von weltweiten Pro-
testen aus West und Ost, der
Mahnung des PaPstes und den
Friedensvorschlägen U Thants'
setzen die USA ihren Krieg
fort.

Freiheit, politische Moral,
westliche Humanität werden
entehrt, zu hohlen Phraseolo-
g¡schen Formeln, sind blanker
Zynismus; nicht ein gerechter
Krieg wird in Vietnam gefÜhrt'
sondern dort geschieht blan-
ker Völkermord. Gegen ein
winziges, nur um seine nackte
Existenz ringendes Volk, das
endlich einmal von Unterdrük-
kung und Hunger frei werden
möchte, setzt die US-Regie-
rung ihre mächtige moderne
Militärmaschine ein und ver-
b¡ndet sich mit einem korruP-
ten System von Offizieren und
Großgrundbesitzern.

Das System Ky wird nur von
den Amerikanern gestützt, der
Vietcong, die Nationale Be-
f re¡ungsf ront SÜdvietnams
werden von der überwiegen-
den Mehrheit der Bevölke-
rung Südvietnams aner-
kannt und unterstützt' Die
Amerikaner kämPfen in Viet-
nam gegen das gesamte Volk'

ln Europa unterstützt lediglich
die Regierung der Bundesre-publik bedingungslos den
Krieg in Vietnam, die Landes-
jugendkonferenz der Natur-
f reundejugend verurteilt scharf
jede moralische und materielle
Unterstützung der USA durch
die Bundesregierung.

Um das Leiden der vietname-
sischen Bevölkerung endlich
zu beenden, ist eine E¡nstel-
lung der Bombenwürfe auf
Nord-Vietnam, die Anerken-
nung der Nationalen Bef rei-
ungsf ront Südvietnams als
Verhandlungspartner, die Ein-
stellung jeglicher militärischer
Aktivität in Südvietnam und
die Rückkehr zu dem Genfer
Abkommen von 1954 notwen-
dig."

Reduzierung
der gewerkschaftl ichen
Jugendarbeit
beschlossene Sache

Die Hoffnung, der Bundesaus-
schuß des DGB werde der ge-
Dlanten Reduzierung der ge-
iverkschaftl ichen Jugendarbeit
einen Riegel vorsch¡eben, hat
sich nicht erfüllt. Mit Mehrheit
hat der BA das Sparprogramm
des Vorstandes genehmigt.

Eine krasse Fehlentscheidung,
das ¡st sicher! Hier wurde der
Rotstift an der falschen Stelle
angesetzt. Gegenwårtig sehen
sich die Gewerkschaften dem
stärksten Angriff auf ihre W¡r-
kungsmöglichkeit, ja, auf ihre
Existenz, gegenüber. Lohnleit-
linien, konzertierte Aktion und
Ns-Gesetze mögen als Stich-
worte dafür stehen.

Angesichts dessen ist die Stär-
kung der Gewerkschaften le-
benswicht¡g. Sie hängt erheb-
lich davon ab, inwieweit es ge-
lingt, größere Teile der Arbei-
terjugend in die aktive Ge-
werkschaftsarbeit einzubezie-
hen und sie auf die kommen-
den Kämpfe zu rüsten.
Was nun? Resignation wäre si-
cher die falsche Antwort. Not-
wendig erscheint vielmehr eine
sichtbare Verstärkung der eh-
renamtlichen Jugendarbeit.
Dazu gehört, daß moderne
Formen der Jugendarbeit
praktiziert werden, daß die Po-
litische Bildungsarbeit Prof i-
liert und verbessert wird.
Zu fragen aber bleibt, was der
Bundelausschuß unter einem
..kleineren Rahmen" für künÊ
iioe Bundesjugendkonferen-
zðn versteht. Hier bedarf es
einer Klarstellung.

11. Bundeskonferenz
der Falken in Hamburg

Zu den bedeutenden zentra-
len Jugendkonlerenzen dieses
Frühjahres zählt die 11. or-
dentliche Bundeskonferenz der
SJD - Die Falken, die vom
4. bis 7. Mai im Hamburger
Curio-Haus stattfinden wird.

Schon eine flüchtige Durch-
sicht der Anträge zeigt, daß
auch auf dieser Jugendkonfe-
renz die harten politischen
Probleme unserer Zeit zur Dis-
kussion stehen werden.

Allerdings deutet ein¡ges da-
rauf hin, daß vonseiten Weh-
ners Baracke e¡niges versucht
wird, um Einfluß auf den Aus-
gang dieser Bundeskonferenz
zu nehmen.

Nachdem es nicht gelungen ist,
Gewerkschaftsjugend, SDS
und SHB auf Parteiführungs-
linie zu bringen, läßt es sich
Herbert Wehner nicht neh-
men, höchstpersönlich das
Hauptreferat auf der Hambur-
ger Konferenz zu halten.

Wie bekannt wurde, ist man
in der Baracke dabei, einen
,,gesamtdeutschen Knüller"
auf dem Gebiet JugendPo-
litik zu konzipieren. Man darf
sich also auf einiges gefaßt
machen, zumal die Einstellung
der ,,jungen gemeinschaft" be-
schlossene Sache zu sein
scheint. Die Antwort auf die
Frage, wohin der Verband
geht, liegt bei den Delegierten.

Von ihnen wird es abhängen,
ob die Unabhängigkeit und der
richtige politische Kurs in den
elementaren Fragen auf dem
Altar der Großen Koalition ge-
opfert werden oder nicht.
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Darüber hinaus lehnten die Na-
turtreunde die Notstandsge-
setze und eine Wahlrechtsre-
form ab. Sie kündigten an, daß
sie auch in Zukunft die Aktio-
nen der KamPagne für Abrü-
stuno und des Kuratoriums
NOT-STAND DER DEMOKRA.
TIE aktiv unterstt¡tzen werden.

,,Iloft
äeschieht
Völker
mofd..."
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Feclaklron dieser Beilage
KARL HUBERT HEICHF,L

Mit dem folgenden Beitrag
stellen wir ein Thema zur D¡skussion,

das jedem,
der in der Jugendarbeit steht,

auf den Nägeln brennt.
Der Autor, der einige Jahre

als Clubleiter Erfahrungen
sammeln konnte,

bietet keine ,,RezePte" an.
Er will Anregungen geben und zur

Diskussion herausfordern.
Wir würden uns freuen, wenn sich'an diesem Beitrag eine
rege Diskussion entzünden wtirde.

Clubs sind ke¡ne Erfindung der Neuzeit. Als
Mutterland der Clubs wird England genannt,
wo die Vereine zur Freizeitgestaltung, Gesel-
ligkeit und Weiterbildung auch heute noch
blühen, wachsen und gedeihen.

CLUBS DER HERRSCHENDEN _
PRIVILEG DER REICHEN

Auch Deutschland hat eine Clubtradition, al-
lerdings eine wenig ruhmvolle. Da gab es
die Offiziersclubs zu Kaisers Zeiten, wo der
Arbeiter nur als Kellner, Diener oder Ordon-
nanz geduldet war, well die Herren zu fein
waren, sich selbst zu bedienen.

Da gab es den berühmt-berüchtigten Rhein-
Ruh;-Club der deutschen lndustrie, wo die
mächtigen Herren von Kohle, Stahl und Ba¡1
fen 1932 beschlossen, Hitler an die Macht
und Arbeiterfunktionäre in Konzentrationsla-
ger zu bringen.

Auch heute g¡bt es bei uns noch Clubs der
Reichen, der Herrschenden - Einrichtungen'
zu denen nur Auserwählte Zutritt haben' in
denen hinter verschlossenen Türen, wie ehe-
mals, politische Entscheidungen gefällt wer-
den.

Da gibt es die Etzelrunde, der clevere Mana-
qer von Klöckner, Thyssen, Krupp, Flick, der
óeutschen und Dresdner Bank angehören' In
dieser'Runde wurde ¡m August 1966 darüber
oeolaudert. daß Kanzler Erhard nicht mehr
ãe'r richtige Kanzler sei -, da er sich in sei-
nem Amt âbgenutzt habe. Und siehe da -wenioe Monãte später geschah, worüber in
der Ëtzelrunde ,,deplaudert" wurde: Ludwig
Erhard ging, Kurt-Georg Kiesinger kam. Und
die große Koalition.

Wer zoq da an den Drähten? Treffende Worte
iaño piot. Werner Hofmann: ,,Unseren herr-
scnãnOen Kre¡sen, das lehrt auch die Ge-
;;hicht;, wird die Demokratie immer ein
Fremdwort bleiben."

der Jugendarbeit stärker als bisher diskutiert
werden.

DER JUGENDCLUB UNSERER ZEIT:
AUS DER PRAXIS

Das lnteresse vieler Juoendlicher haben die
unzähligen Beat-, Star-] Fan- und Hobby-
Clubs und gar Discotheken gefunden, die
ohne Zweifel Teil der Freizeitindustrie sincl.

Unser lnteresse g¡lt den Clubs, die Jugend-
organisationen angegliedert sind sowie den
freíen, ungebundenen Clubs.

Zwai empfehlen Kritiker der Jugendarbeit,
bestehende Jugendgruppen aufzulösen und
sie durch Clubs zu èrsetzen. Aber man soll
das Kind nicht mit dem Bade ausschütten. Wo
moderne Hilfsmittel eingesetzt werden, dort
gelingt es, eine gute Jugendgruppenarbeit in
neueni Stil zu entwickeln.

Für die Clubarbeit gibt es keine Patentre-
zepte. Es gibt erste Erfahrungen, die in ver-
schiedenen Städten unabhängig voneinander
gemacht wurden. Wenn man analysiert, ergibt
sich im wesentlichen folgendes Bild:

¡ Clubs sind lockere Verbindungen junger
Arbeiter und Schüler unterschiedlicher Auf-
fassungen und verschiedener Konfessionen
zwecks sinnvoller Freizeitgestaltung. Sie en-
gagieren sich in der Politik, was verschiedent-
l¡ch in der Namensgebung zum Ausdrt¡ck
kommt: Anne Frank, Voltaire, Ça ira, lnter-
nat¡onal, egalité, lndependent, Overcome,
Aktuell, I nformat¡on etc.

Sie verstehen sich als progressive, also fort-
schrittliche Clubs.

r lm vielfältigen und attrakt¡ven Programm
kommt dieses Engagement zum Ausdruck'
Politik paart sich mit Beat, Protestsongs, Folk-
lore, Tanz und Sport.

Es wird versucht, das Programm dem Niveau
der anzusprechenden Jugendlichen anzupas-
sen.

r Der Club soll Treffpunkt junger Leute
sein, die in jugendgemäßer Atmosphäre (Club-
keller etc.) mehrmals wöchentlich zusammen-
kommen.

r Clubs üben auch auf unorganisierte Ju-
gendliche eine besondere Anziehung aus. {y-
ãendliche sind nicht Konsumenten; sie füh-
ien die Clubarbeit in eigener Regie aus. Je-
dermann erhält Zutritt und die Möglichkeit zu
aktiver Mitarbeit und Mitgestaltung.

Bewährt hat sich in der Clubarbeit das Team-
work. Versch¡edenen Arbeitsteams (Polit¡k'
Beat, Folksong, Werbung, Finanzen.etc.) fållt
die Aufgabe iu, Vorschläge für Clubv.eran-
staltungén zu entwickeln, die s¡e selbstándig
vorbereiten und durchf ühren.

r Das Erfolgsgeheimnis: Clubs rühren stän-
dig an Tabul éte¡cfrgUlt¡g, auf welchem Ge-
biet sie gesetzt sind.

Tabu-Fragen im politischen Bereich: Wie kom-
men wir-zur Añnäherung beider deutscher
Staaten? Wessen Freiheit wird in Vietnam ver-
teidigt? Notstandsgesetze, Wahlrecht ab 18'
Fahrþreiserhöhungen, Preise und Gewínne'
Berufsausbildung.

Tabu-Fragen im Sex-Bereich: Das Verhältnis
der Geschlechter zueinander, Liebe vor der
Ehe, Heiraten - nur weil ein K¡nd kqqmt

Kräfte in der CDU, die dem
Gedanken nachhängenr die
Gewerkschaften jetzt an die
Kette zu legen."
Schillers Politik folgt eindeutig
den Leitlinien, wie sie von
namhaf ten Unternehmervertre-
tern fixiert worden sind. So er-
klärte vor dem lndustrie- und
Handelstag Dr. Schneider:
,,Lohnleitlinien und Orientie-
rungshilfen haben nur dann
Sinn, wenn sie tatsächlich die
Tariflreiheit beeinllussen." Die
Tariffreiheit der Gewerkschaf-
ten nämlich. Und noch deutli-
cher wurde BundesbankPrÊisi-
dent Blessing: ,,Die Sozial-
partner müssen einsehen, daß
dies nicht die Stunde neuer
Lohnrunden ¡st."
Das zielt eindeutig gegen die
Gewerkschaften. Oder haben
die Unternehmer jemals von
sich aus den Vorschlag auf
Lohnerhöhungen gemacht?
Hier zeigt sich, daß die ,,Kon-
zertierte Aktion" ein lnstru-
ment ist, mit dem die Gewerk-
schaften zum Stillhalten ver-
anlaßt werden sollen. Den Nut-
zen davon hätten die Unter-
nehmer, deren Brötchen Herr
Schiller backt, obwohl man ihm
nachsagt, er habe das Mit-
gliedsbuch der SPD in der Ta-
sche.

gend einen,,Jugendkongreß
für Demokratie" vorgeschla-
gen, der voh den dêmokrati-
échen Jugendverbänden der
Bundesrepublik getragen wer-
den Sollte.

Der Gedanke eines solchen
Konoresses hat auch in an-
derei Verbänden Anklang und
Zustimmung gefunden. Aus
zwei Gründén vror allem: O
1. weil es notwendig ist' den
neofaschistischen Kräften
rechtzeitig entgegenzutreten;
2. weil éin solcher Kongreß
die Möglichkeit bieten wtirde'
dem Prógramm der Neo-Nazis
demokraiische Alternativge-
danken- und Forderungeh ge-
oenüberzustellen und der Ju-
ãend Arqumente für die Aus-
ãinandeisetzung mit dem Na-
tionalismus ieglicher Prägung
zu vermitteln.

Zum dritten scñließlich würde
eine solche Aktion die Ge-
meinsamkeit der demokrati-
schen Jugend- und Studenten-
verbände vor aller Öffentlich-
keit demonstrieren, er könnte
die ,,2ündung" für vielfältige
Aktionen auf örtlicher oder re-
gionaler Ebene sein.

ü
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,,Konzertierte Aktion" heißt
d¡e Wunderwaffe, mit der
Bonns Wirtschaftsminister
Schiller die Wirtschaft wieder
ankurbeln will. ln der Praxis
läuft das daraut hinaus, die
Löhne der Arbeiter mit Hilfe
von Lohnleitlinien und Orien-
tierungsdatén einzufrieren
oder zu kürzen.
Demgegenüber stehen recht
ansehnliche KonjunktursPrit-
zen und neue Steuergeschen-
ke für die Unternehmer. Das
Wort ,,Profitleitlinien" .wird
noch niemand aus dem Munde
Schillers gehört haben.
Wilhelm Gefeller, Vorsitzender
der lG Chemie hat ausgesPro-
chen, was hinter diesem SPiel
steckt: ,,Es gibt zweifellos
starke unternehmerische

,,Jugendkongreß für
Demokratie"
weiter im Gespräch

,,Wirksame Gegenaktionen" zu
ãem von der NPD nunmehr für
Anfanq Mai in Wiesbaden ge-
plante-n Parteitag ,,wird die
Naturfreundejugend zusam-
men mit anderen Jugendver-
bänden und demokratischen
Oroanisationen anregen". Das
istãin Erqebnis der Landesiu-
oendkonf-erenz der hessischen
Ñaturf reunde in Marburg/Lahn.
Einen ähnlich lautenden Be-
schluß faßte die DGB-Kreisju-
gendkonferenz Wiesbaden. Zu-
vor hatte bereits diè Nord-
mark-Konferenz der NF-Ju-
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WELCHE ROLLE SPIELT DIE JUGEND
IN DIESEM STAAT?

D¡e Naturfreundejugend traf auf ihrer 6. Bun-
desiuoendkonferènl den Kern: ,,Die Lage der
¡ug'enî ist bedingt durch die Struktur unserer
ôè"sellscnaft, die- im wesentlichen in zwei
Klassen aufgete¡lt ist: 1. die Besitzer von Pro-
duktionsmitiêln, 2. die Klasse derer, die vom
Verkauf ihrer Arbeitskraft leben' Die lnteres-
sen dieser Klassen", meinen die Naturfreun-
de,,,widersprechen sich grundsätzlich".

Zahlre¡che Beschlüsse der Arbeiterjugendver-
bànde ¡etassen sich mit den Verhältnissen in
ããi eunoesrepublik: Machtmißbrauch der
Uñiernenmer,'ungleiche Vermögensvertei-
luno. unsoziale Mãßnahmen der Bundesre-
ãiãiúnq, Gefahren des Neonazismus, Rü-
õtunosãusqaben. lhre Forderungen: Mitbe-
itimñrung -und mehr demokratische Rechte
für die Jrigend, zeitgem¿¡ße Berufsausbildung'
oieiòtre B'íldunoschãncen, gleicher Lohn für
!teicne Arbeit, Herabsetzung der Wehrdienst-
zeit.

Die qroße Frage aber ist: Wie können g.rö-
seie-ieite deriugend zur Durchsetzung die-
ser Beschlüsse und Forderungen gewonnen
werden?

Bestandsaufnahmen beweisen, daß die her-
[ömmi¡ch;" Mittel und Formen der Jugend-
äiÈäìT ióiüppe, Arbeitskreis, Seminare) nicht
ausreichen. Um die Jugendlichen zu ger¡'in-
n"ñ, uéààrt es gröBereiAnstrengunge¡' Des-
liã16 muo die F-iage nach modernen Formen

o
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DER BUNDESKONGRESS DER
Jut*¡csozl¡t-lsTEN ist für den 9./10.-OezemUer nach Ma¡nz einberuten

ZUM INTERNATIONALEN JUGEND-
SEMINAR DER lG METALL vom 18.
Juni b¡s 1. Juli 1967 lm Jugendheim
Scfilierses werden Jugendlunkt¡o-näre d€r MetallarbEitervorbändo
Westeuropas grwartet. Außerdem
plent die IGM-Jugend in ihrem in-
ternationalên' Programm w¡€dsr Au-
schwitzfahrtôn.

DIE DELEGIERTEN der Jungsozia-
list6n Hessen-Süd haben e¡nst¡m-
mio die neuen Notslandsentwürfe
dei BundesreglErung zurückgewie-
sen, da âuch s¡s ,,das Grundgesetz
autorltär veråndern".

DIE SOZIALISTISCHE JUGEND.
INTERNATIONALE (IUSY) soll nach
einem Vonivurf der Schwéizer Jung'
Sozlalderhokraten f¡nanz¡elle Mitt€l
vom amorikaníscfien Geheimd¡enst
CIA €rhalt€n.haben. S€¡t langom
oilt als f€ststehend, daß aucfi die
ú/eltluoendversammiunq (WAY)
Geld ãus der gleichen- Quelle er'

FRIEDEN lN vIETNAM fordert der
Dol¡t¡sche Arbeitskre¡s dsr Studon-
ien der Uni Tübingen ln e¡nor Rs-
solutlon.

IHRE 1. ARBEITSTAGUNG über
Rechtsrad¡kalismus führtg dor ÐGB'
Kr€is Bergisú-Gladbach ¡n wupper-
tal durch,
Heftioe Kritik wurde an dor alten
Bundãsregierung geübt, dl€ durcïl
ihrê Poläik dèn-R€drtsradikalen
Vorschub gele¡stet habe.

RECHTSRADIKALISMUS IN DER
eRÓ heigt êin€ Artikelserle, mit de'
idn À¡¿rucr die DGB-JugendzEiþ
sdl¿lt,,solidaritåt" b€gonnen hat.

KRITIK AN oR.. HECK, Bund€sminl-
st€r fi¡r Familie und Jugênd, i¡btoder Bundesiuoendsekretår der
Óeutschen Poètõewerkschaft, Wal-
demer H¡rsdì. MTt Hecks stiller För-
deruno sei qeoen d¡e Moinung des
Bunde'siuoeñdÍnqes der,,Arbells-
kreis 2eitraler-Jugendverbãnde"
gegri¡ndet worden.

KEINE NPD.REDNÊR wlfd dig Ju-g€nd des Deutsdten B€amtenbun-
des s¡nladen, da damit g¡ne opt¡-
sctt€ Autw€rtuno di€s€r Parte¡ ùer-
bunden sei-

o
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EINE OST-WEST-BEGEGNUNG zum
Thema ,,M¡tbestimmung und Biþ
dunoswesen" ¡st für doñ 20.121. Mai
in S-tuttgart geplant. Anmeldungen
be¡: K¡evenhEim, Stuttgart, Berg-

Ton
Roll Jflrgen Prlener

worden.
JUGENDCLUB EGALITÉ, Fránkfurt,
besuchte in dêr Zeit vom 28. 4. bis
i. s. lgoz diê Gedênkstätte dos KZ
euõhenwald im Rahmen e¡ner Infor-
mat¡onsreise. ln der Vorbereitung
àieser Reise zeiqte der Club vor
soO Jusendlichen-den Film ,,Nac*t
unter Wöllen".
DIE SOLIDARITATSJUGEND ,Tifft
sich vom 2. bis 8. Juli 1967 in Wlen
be¡ der 8. lntornationalen Juggnd-
wocho m¡t Jugsndorganisationonvon Arbeiteiradsportverbänd€n
Osterre¡chs, der Scñwe¡z und Frank-
râ¡Òhs.

DAS DEUTSCHE NATIONALKOMI.
TEE lúr internationale Jugendarbeit
IDNKì olant für die Z€it vom 13'
iuni 'b¡'s 15. Jull €¡n SEminar mit
Jugendle¡tern aus Sfidamerika.

WUPPERTALER ATOMWAFFEN-
GEGNER samm€ltsn auf 6in€l Vl€t-
nam-Ve¡anstaltung 1000 DM für d¡s
Hilfsaktion Vi€tnam.

NUR NOCH 12 MONATE WEHR.
ölcÑsf tõr¿ert€ dor FDP'Bund€s'
partêitag ln Hannovor.

straße 64.

DAs Vl¡|. PARLAMENT dsr FDJ
tagi vom 10.-13. Mai in Karl-Marx-
Stadt.

DIE 11. BUNDESKONFERENZ d€r
Falken lindet vom 4.-7. Mai im
Hamburgsr Cur¡o'Haus slatt'

FÚNF 14TÃGIGE INTERNATIONALE
JÚGENDBEGEGNUNGEN plant die
Gòwerkschaft NGG für di€ Ze¡t vom
z. Juli bls 9, SeptembEr in ihrem Ju-
gendcamp ObeilosbadliTaunus.

2OOO JUGENDLICHE AUS DEM
BERGBAU €rwartet die lG Bsrgbau
und Enerqie zu ihrgm 6. Bund€s'
lugendtrefÍen vom 30. Juni bis 2'
Jul¡ ¡n Bochum.

hålt.

Konzer
tierte
Al¡tion

Al¡tionen
gegen
IUPD

Infor
mation Termine
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Wegen
LSD-Affäre
hinter Gitter ?
Von Roll J. Prlemer

,,Wir werden vermutlicf¡ nicfrt
mehr auf Tournee gehen", er-
klärte Stone Mick Jagger be-
reits vor der ersten von insge-
samt sieben Veranstaltungen in
vier bundesdeutschen Städten.
Und das trotz einer Gage von
50.000 Mark pro ,,Konzert" ...
Doch nicht nur dieses hübsche
Taschengeld lod<te die Stones
über den Kanal: Für 3 Míflionen
verkaufter Sciallplatten in der
Bundesrepublik wurde dpn Sto-
nes dier ,,goldene" verliehen.
Denn Beôtséller wurden:,,Satis-
faction", ,,Lady Jane", ,,Paint it
blad<" und ,,19th Nervous break
down". Und auch die neueste
Stone-Single,,Ruby Tuesday"/
,,Let's spend the night together"
verspricit ein Beatbomber zu
werden.
Doch trotz aller Bestseller
scheint die Karriere der Rolling
Stones so gut wie beendet.
Denn Stones Keith Ricfrard und
Mick Jagger wurden beim ,,Kok-
sen" erwiscfrt. - LSD. - Und
audr Stone Brlan ist angeklagt,
gegen das britische Rauschgift
gesetz verstoßen zu haben. Ein
harter Schlag gegen die ,,hår-
teste Beatgruppe der Welt".
Sollten Mick, Keith und Brian
wegen des Genusses der LSD-

@
Die rollenden Steine
in Dortmund,
Ende ihrer Karriere?
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Wie eine Kampfansage liest sich
die Feststellung: ,,Man darf es
nicht darauf ankommen lassen,
daß der Reichtum der Reichen
und die Stärkeder Starken noch
größer werden, indem man die
Armut der Armen und das Un-
terdrücktsein der Unterd rückten
verewigt und zunehmen läßt."
,,Das Gemeinwohl", so sagt
Paul Vl., ,,verlangt deshalb
manchmal eine Enteignung."
Der Gleichklang solcher Fest-
stellungen mit den Forderungen
der Arbeiterbewegung dürfte un-
verkennbar sein. Allerdings gel-
ten Gedanken dieser Art nach
Auffassung der Herrschenden
als umstürzlerisch urid als Be-
drohung der ,,gottgewollten Ord-
nung". Und wäre Paul Vl. Bür-
oer dieses Landes, er hätte we-
len mancher Außerung leicht
Bekanntschaft mit dem Staats-
anwalt machen können.
Das iedoch ändert nichts daran'
daß die gegenwärt¡ge Situation
in der BundesrePublik die Rich-
tiqkeit der erwähnten PäPstli-
cñen Feststellungen und Forde-
runoen unterstreicht. Dafür kön-
nen-die Bergleute an der Ruhr,
die Kurzarbèiter bei Stahl und
Eisen als Zeugen antreten. Denn
sie sind die OPfer des Prof¡tstre-
bens und Machtmißbrauchs der
.,Starken, die immer stärker
werden". Und ihnen bietet die
Enzvklika,,Popolorum Progres-
sio"'qute Argúmente im KamPf
oeoeñ die Allmacht der Wirt-
ðch-aftsgewaltigen und ihrer Po-
l¡tischen Anwälte.

Warum der Papst
mit seiner
neuen Enzyklika
Aufsehen erregte

Von Hans Richter

Der,,Osservatore Romano" vom
28.129. März enthielt DYnamit.
An diesem Tage veröffentlichte
das Hausblatt des Vatikans d¡e
neue Sozialenzyklika ,,Über den
Fortschritt der Völker" ("Popo-
lorum progressio") von Papst
Paul Vl. Mancher Leser mochte
den Eindruck gewonnen haben,
er habe am Kiosk versehentlich
die Zeitung der italienischen
Kommunisten erstanden.
Da ist die Rede vom ungezügel-
ten Kapitalismus, der zur Dik-
tatur führe und Kriege verur-
sacht habe. Eine kleine Schicht
gen¡eße in manchen Ländern
,,alle Raffinessen der Zivilisa-
tion, und der Rest der Bevölke'
rung ist arm . . . Das Eigentums-
recht darf... niemals zum
Schaden des Gemeinwohls ge-
nutzt werden."

ta:
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Pep-Pillen verurteilt werden, ist
die Karriere der rollenden Stei-
ne beendet. Denn Knast, so mei-
nen die ,,Bobbys", die Mick und
Keith auf frischer Tat ertappten,ist ihnen sicher. Die ,,Opfer"
Mick, Keith und Brian stehen am
10. Mai vor Gericht. Die Urheber

- d¡e Hersteller der Pep-Pillen
jedoch - sind nicht angeklagt.
Sie, die wahrhaftSchuldigen, ge-
hen leer aus.

Vor der US-Botschaft in
Bad Godesberg
Protest gegen den Krieg in
Vietnam.
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Unfaßbares hatte die wachsame
Polizei aufgedeckt: Die Berliner
Presse meldete die Verhaftung
einer,,Verschwörergruppe", die
gerade ein Attentat auf den
,,Vize" geübt hatte. Es hieß,
,,Bomben, Chemikalien undefi-
nierbaren lnhalts", überaus ge-
fährliches Zeug also, sei bei den
üblen Burschen gefunden wor-
den.
Was tat's, daß sich die ,,Chemi-
kalien" schon am anderen Mor-
gen als Weizenmehl, Pudding-
pulver und Joghurt entpuppten?
BILD und die anderen blieben
dabei : Attentatsversuch !

Springers Presse offenbarte
wieder einmal ihre Praxis, de-
mokrat¡sche Proteste in den Be-

reích des Kriminellen, des Ver-
brecherischen zu stoßen. Entge-
gen den bekannten Tatsachen,
wider besseres Wissen. Siche-
rungen schienen also immer
noch notwendig; so rauschte
denn H. H. Humphrey an tausen-
den Polizistenpopos vorbei. Von
den spärlichen Jublergruppen
bekam er nichts zu sehen.
Erfolgsmeldung der Polizei spä-
ter: Vor dem Charlottenburger
SchloB 24 Demonstranten vor
Eintreffen des ,,Vize" verhaftet.
Springers Presse, wider besse-
res Wissen, wie es ihr paßt:
D¡e Demonstrat¡on der Atom-
waffengegner vor der US-Bot-
schaft in Bad Godesberg wurde
von ihr nahezu totgeschwiegen.

\
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Das verhi nderte Attentat
auf US-V|ze Humphrey
in Berlin

Von Gerd Konrad
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Enzensberger stiftet
Kulturpreis für
politisch Verfolgte

von Peter Pohl

welche die besten Jahre ihres
Lebens unter Hitler in Zuchthäu-
sern und KZ-Lagern verbringen
mußten, heute wegen ihrer kom-
munistischen Gesinnung wie-
derum verfolgt, verhaftet, wirt-
schaftl ich ruiniert werden ?

Diesen Menschen will Enzens-
berger helfen. Und zu diesem
Zweck richtete er, gemeinsam
m¡t dem bekannten Politischen
Strafverteidiger Dr. Ammann,das
Nürnberger Postscheckkonto
1312 ein.
Über das Echo dieser Aktion
sagt Dr. Ammann: ,,Täglich ge-
hen bei mir Kontoauszüge ein.
Da sind kleinere und mittlere
Beträge eingegangen, aber ich
rechne fest damit, daß sich das
noch erhöht."
Geholfen werden soll, so will es
Enzensberger, solchen Antifa-
schisten wie Hans Vossen und
Willi Nowak, die bereits im 3.
Reich verfolgt wurden und nun
erneut in das Räderwerk der po-
litischen Strafjustiz gerieten.

Dazu Dr, Ammann: ,,Mit der
Nennung dieser Fälle hat En-
zensberger eine gewisse Richt-
linie gegeben. Denn leider sagt
man bei uns immer noch ,Der
Feind steht links'."

Die Prominenz war schockiert.
Anstatt art¡g seinen Diener zu
machen und sich für den Kultur-
preis der Lebkuchenstadt Nürn-
berg (DM 6000) zu bedanken,
trat der Preisträger ins Fettnäpf-
chen.
Hans Magnus Enzensberger,
den man ob seines Politischen
Engagements zu den zornigen
jungen Männern unter den LY-
rikern zählt, zahlte nämlich die
gesamte Summe auf ein ,,Son-
derkonto für politisch Verfolgte
in der Bundesrepublik" ein.
Enzensberger rührte an ein
Tabu. Denn so willkommen vie-
len bundesdeutschen Zeitungen
Zonenzuchthäusler und Marier'
leichen sind, - über die OPfer
der politischen Strafjustiz spricht
und schreibt man nicht. Und wen
kratzt es schon, daß Nazigegner,
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Jiri Suchy,
popu lärster Liedermacher
in der CSSR

Von Hermann S¡ttner

Er singt keine Schlager, aber
seine Popularität bei der tsche-
choslowakischen Jugend ist so
groß wie die von Udo Jürgens
bei uns: Jiri Suchy, Allround-
Künstler aus Prag, ist Schau-spieler, Sänger, Satiriker,
Schriftsteller in einer Person.ln der We¡nstube ,,Viola" in
Prag frage ich Jiri nach dem
Geheimnis seines Erfolges.
,,Vielleicht kommt es daher: lch
will den Gedanken und Gefüh-
len meiner Generalion, der 20-
bis 30jährigen, Ausdruck geben.
Natürlich, in eÍster Linie will ich
unterhalten. Aber fast von selbst
fließen die Probleme der Jugend
ein. Es sind die Alltagssorgen,
die kleinen Nöte .und Schwie-
rigkeiten, mit denen die jungen
Leute zumeist allein sind."

Suchy hat den ,,heiBen Draht"
zum Publikum. lch spüre es, als
ich eine seiner Vorstellungen in
seinem Mini-Theater,,Semafor"
am Prager ,,Broadway", dem
Wenzelsplatz, erlebe. Das Kel-
ler-Theater, eines der vielen im
Prager Zentrum, ist ausverkauft¡
Und der Beifall nach der Vorstel-
lung will nicht enden. Bis Suchy
sich bereit erklärt, noch etwas
zu singen. ,,Was wollen Sie hö-
ren?", fragt er. Zurut aus dem
Publikum. Suchy singt. Beifall.
Neuer Wunsch. Wird erfüllt. Nach
einer halben Stunde rettet er
sich: ,,lch muß jetzt aufhören.
D ie Gewerkschaft beschwert sich
sonst, weil ich so viele Über-
stunden mache."
Er macht trotzdem noch ,,Über-
stunden": Nach dêr Vorstellung

JiriSuchy-
Top-Star der Prager Jugend

erwartet ihn um 23 Uhr das Auf-
nahme-Team im Prager Fern-
sehstudio.
Seine Anhänger wissen um sei-
ne Überbeschäftigung. Denn sei-
ne Texte werden im Fernsehen,
im Rundfunk, in Zeitungen und
Zeitschriften verbreitet. Und
man fragt sich, ob er i¡berhaupt
noch Zeit zum Essen habe. Stu-
denten versuchten das Zeit-
Problem auf ihre Weise zu lö-
sen:
Sie drückten ihm einmal auf of-
fener Bühne belegte Brote und
ein Glas Bier in die Hand.
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KNCBEL
KELLER

Waagerechl:1. Zuerst ein Pferd,
das nicht viel wert, 6. dies Flüßchen
fl¡eßt durch Bayerns Auen, 7. er schrieb
Geschlchlen, die voll Grauen, 8. vom
Bruder Kain ermordet ward, 10. ¡st alles
andere als zart, 13. heißt mancher Mann
im Ungarland, 15. durch Lieder wurde €r
bekanñt, 16. aus ihm wir gerne Grog be-
reiten, 17. Rücklage für die mageren
Ze¡ten.

Se n krecht : 1. Verwöhnt ¡st der nicht,
der ¡hn rauctlt, 2. wird ¡n der Käserei
oèbraucht.3. e¡n männlich Haustier, das
V¡el tr¡ot,'4. der Morgenröte Sinnbild
ist, 5. will uns entlocken unser Geld, 9.
für oule Leistunq man erhält, 11. ist al-
les ãndere als Lãkai, 12. auf ¡talieniscfl
heißt es ,drei",14. fi¡r Männer, die auf
hoher See, ist es d€r Gegensatz von
Lee.
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illoximum ¡.¡nd Minimum

Von Julius Buchwold
("Die Schwolbe" '19ó4)

Weiß zieht on und sefzt ¡m 4. Zuge mott
Auch Problemstellungen mÜssen ,porlìemöglich" sein,. s^o will es eine

Kunstreoel. Wörtlich ò'enom.en hiéße dos -meìslens, dqß zwei Wohn-
.innià"ir¡r"¡nonder qeipiell hqben mûssen, die sich zum Schluß ols Genies
ãnt",i"o"n. Unobweísbår scheìnt diese Vorslellung hier, wo Weiß mit
ãárü rlÉsoluten Minimum von Moleriol gegen die volle lóköpfìge Gesomt-
iriãit.o*t vãn Schwqrz in vier Zügen-giwinnen soll. Dos erforderl frei-
iich solcie Genieslreiche wie den zweiteñ Zug von Weiß !

KREUZWORT-RATSEL

Eln lalscüer Krlml

SCHACH-ECKE
B
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ln einem Kr¡minalroman h¡eß es: ,,Die
belden Flüchtlinge hasteten durch den
verschneiten Wald. Es war Nacht: sie
verspürten großên Hunger und sahen
Dlötilich ¡n- ihrer Marsthrichtung e¡n
Licht. das aus einer Hütte drang. Als sie
diese erreicht hatten, wollten sie sich
erst über die Bewohner informieren,
bevor sie um E¡nlaß baten. Und da das
elnziqe Fenster völliq zugefroren war,
haucñten und kratzten sie in die E¡s-
blumen vorsicht¡g ein kleines Loch,
durch das sie in einem Raume zwe¡ âlte
Menschen. vermutlich ein Ehepaar, sit-
zen sahen. Beruhiqt klopften d¡e Flücht-
linoe an die Tür. Sìhneeflocken bedeck-
ten" allmählich die Fußspuren der bei-
den." Wèlcher grobe Fehler unterl¡êl
dem Vertasser dièses Berichtes?

Biicherza
heißen

Themen

Friedensfahrt,67

Georg Pol¡keit
Die sogenonnte DDR

Ritter
der
Pedale

Zahlen, Daten, Real¡täten
Eine Landeskunde über den an-
deren Teil Deutschlands
328 Seiten DM 13,70 ffiË:s" -ï
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Helmut Rödl
Vietnom ,r

t
Ursachen, Hintergründe,
Perspektiven
76 Se¡ten mit zahlr. Abbildungen

DM 1,50 ffr
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Für Freunde ansprudrsvoller
Blldbände
Leningrod - Stodt
die den Tod bezwong

450 seltene Dokumentar-Fotos
aus sowjetischen Archiven
Leinen, Großformat, 276 Seiten.

DM 24,80
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YZum Festival 1968 in Solla:

Rückblicke auf die Weltjugend-
festspiele in Moskau und Wien

Leo Weismantel

Togebuch
einer skondolösen Reise

Dobei in Moskou
und Wien

300 Se¡ten mit zahlr. Abbildungen
brosch. DM 3,-

E¡n Bildband.
154 Seiten kart mit Schutzumsc,hl.

DM 4,_
Beide Bände zusammen DM 5,-
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Das größte Amateur-EtaPPen'
Rennen der Welt feiert ¡m Ma¡
den 20. Geburtstag
Am Anfang waren mìtleidiges Lä-
cheln und Skepsis. Allzu kúhn
erschien vielen die Meldung der
tschechoslowakischen Zeitung
,,Rude Pravo" vom 25. August
1947, man verhandle über eine
Radfernfahrt Prag - Warschau.
D¡stanz: 1000 K¡lometer.
Warschau glich zu diesem Zeit-
punkt einem Trümmerfeld, und
auch der Metropole an der Mol-
dau hatte der Krieg schwere Wun-
den geschlagen. Ein Jahr später
fand tatsächlich das erste Ren-
nen statt. Die eine Hälfte der Teil-
nehmer radelte von Warschau
nach Prag, die andere entgegen-
gesetzt. Aber die Zweifel ver-
stummten nicht. Keiner konnte
ahnen, daß die Friedensfahrt ein-
mal das härteste und größte
Amateur-Etappen-Rennen der
Welt werden sollte.

MILLIONEN SAUMTEN
DIE STRECKE
Bereits 1952 säumten Millionen
Zuschauer die Strecke Warschau

-Berlin-Prag. Drei Zeitungen
sind die Veranstalter dieses Ren-
nens: ,,Rude Pravo" (Prag), ,,Tri-
buna Ludu" (Warschau) und
,,Neues Deutschland" (Berlin).

Wie kam es, daß diese ',Tour der
Amateure" zu einem so großen
Erfolq wurde? Der belgische Ban-
xier Louis Haemmerykx, Mitglied
der Hauptkomm¡ssion seines Ver-
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---
bandes, hält Íolgende Erklärung
parat:,,Der Name Friedensfahrt
ist gut gewählt." Und er berich-
tet davon, wie er mit dem sow-
jetischen Schiedsrichter Oleg Sa-
poschin 1963 in Zielona Gora ge-
meinsam in einem Hotelzimmer
wohnte und Freundschaft schloß.
,,So wie in ihm", sagt Monsieur
Haemmerykx, ,,habe ich in allen
drei Ländern der Friedensfahrt
gute Freunde gefunden. Solche
Freundschaften, solche guten Be-
ziehungen sind wichtig. Ganz
gleich, aus welchen Ländern wir
stammen."

WENN,,TOUR-DIREKTOREN"
KIBITZEN
Und so gilt diesestrapazenreiche
Fernfahrt als ein sportliches Be-
kennlnis zum Frieden und zur
Verständ¡gung - bei den Assen
der Pedale östlich der Elbe eben-
so wie bei späteren populären

Prof¡fahrern aus Holland, Belgien
und anderen westlichen Ländern.
Schon bald schickten die Rad-
sportverbände Europas, Asiens,
Afrikas und Amerikas ihre besten
Amateurfahrer ins Rennen.
Nicht selten gehören inzwischen
Tour-de-France-Direktoren zu den
Kibitzen. Sie gaben offen zu, daB
sie wertvolle Anregungen auf or-
ganisatorischem Gebiet mit nach
Hause nehmen konnten. Und das
will bei alten Hasen, die se¡tJahr-
zehnten das größte Profirennen
der Welt managen, schon etwas
heißen.

UNSERE JUNGS SIND
WIEDER DABEI
Etwa zwanzig Nationalmannschaf-
ten werden bei dieser Jubiläums-
fahrt am Start sein, wenn UCI'
Präsident Adriano Rodini (ltalien)
das Rennen auf den 16-EtaPPen-
Kurs schickt. 2 273 Kilometer wer-
den vor den Rittern der Pedale
aus aller Welt liegen.
Erstmals seit 1958 wird wieder
eine Mannschaft unseres ,,Bun-
des Deutscher Radfahrer" (tsDR).
mit von dc¡' Partie sein. Das isi
eine erfreuliche Nachricht. Und
wir wollen unsêren Jungs die
Daumen für ein gutes Abschnei-
den bei der Friedensfahrt 1967

O drücken.
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Sie haben's da besser.
Denn Sie bekommen
regelmäßig elan. Und lhre
Freunde auch. Oder nicht?
lst da noch einer,
derdenneuen elan nicht
kennt? Helfen Sie ihm doch
auf die Sprünge! Zeigen
Sie ihm e I a n. Und geben
Sie ihm gleich einen
Bestellschein. Das lohnt sich
für ihn. Und für Sie!

Denn: Sie erhalten für

1 Abonnenten:
ein Vietnam-Taschenbuch oder
eineSingle-Platte;

3 Abonnenten:
ein Buch
oder ein großformatiges
(30 x 49 cm)
Foto von den Beatles;

5 Abonnenten:
einen OM-Pulli
oder e¡nen Mini-Transistor;

1 0 Abonnenten:
eine Handtasche
oder eine Kollegmappe;

15 Abonnenten:
einen Plattenspieler;

20 Abonnenten:
einen Fotoapparat
,,Polaroid Swinger"

elan aberbietet
seinen Lesern in den nächsten
Ausgaben u. a.: exklusiv-
Reportagen aus dem Ausland:

Hermann Sittner war
gerade 10 Tage in Prag. Er
sprach mit jungen Künsflern,
Arbeitern, Schülern und
Studen ten über ihr Leben,
ihre Probleme, ihre Zukunft;

Karl Hubert Reichel befindet
sich zur Zeit auf einer
vierwöchigen Reise durch
die Sowjetunion. Er wird
berichten, was sich dort -50 Jahre nach der Oktober-
Revolution - entwickelt hat-

Fest aufgenommen in
die Planung sind die großen
Star-Storys über und mit
Jean Paul Belmondo -Francois Hardy -Chris ,Andrews - Raimond.

Für Bastler, Jugendgruppen
mitglieder und
Clubfans gibt es die Do-it-
yourself-Reports,,Wie baut
man eine Discothek"
und ,,Siebdrucken -Macht eure Plakate selber!"

Für Jugendfunktionäre
sind die ,,Blätter für
den Jugendleiter" gedacht,
mit lnformationen aus
den Jugendverbänden,
Diskussionsbeiträgen über
jugendpolitische Fragen,
z. B.,,Jugendbildungsarbeit
heute",,,die Situation
in der Berufsausbildung",
,,Juristische Probleme
des KPD-Verbots",
,, Meh rheitswah I ¡,echt ".

Für die Anhänger des Protest-
undFolksongswird elan
am großen Folk-
und Protestsong-Festival auf
Burg Waldeck teilnehmen.

Dazu kommen die aktuellen
lnformationen und Berichte
über Film, Sport, Bücher
und die neuen Hits. Und
selbstverständlich die,,große,,
Politik: die drängendsten
Fragen, die heißen Eisen
werden immer behandelt.
Wen sollte das nicht reizen?

"1æ

''11.; ,-.'Ë,

Übrigens: elan-Leser
Frank Regulski schrieb uns:
,,Für diesen elan läßt sich
werben: Anbei 13 neue
Abonnenten." Vielleicht
lassen Sie sich auch einmal
Werbe Bestellkarten schicken?
Vielleicht lassen Sie aber auch
zunächst mal diesen
Bestellschein ausfüllen +

(Tr- lrl grnr ¡lnf¡dt: 8dr¡rc nchmcn, dl.ran Abachnlu ¡u¡¡drn¡ldcn. au¡follcn
und ¡ln¡¡ndon. Dtnn kommt .m t. dri¡cHrbú drr n¡uc ¡ I r n , )

ldl b.rtoll. l0r L¡hr/r/¡ lahr ¡l¡n - dr. Mra¡tln fl¡r lund. L.ut
zum Abo-Vonug.pr.l. von DM f0,- tlhrlldt :w-tlgltch Zuitoigcbllhr:
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Voltaire Flugschriften

Herausgegeben
Bernward V€spe r-Tr¡angel

von

Die Bücher des Voltaire-Verlages
erhalten Sie nur
bei lhrem Buchhändler

Die ersten T¡tel

Pster Wo¡ß, Vietnam !
(1 0 Thesen zum Krieg in Südostasien)

Jean-Paul Sartre, Warum ich
nicht ¡n die Vereinigten Staaten
reise
(Solange der V¡etnamkrieg währt,
lehnt Sartre es ab, die USA zu
besuchen) 1

Otto Bronnsr, Wir brauchsn
ko¡ne Notstandsgosetze !
(Rede des lG- Metall-Vors¡tzenden
auf dem DGB-Kongreß 1966 in
Berlin. Text des DGB-Beschlusses.
Anhang: Karlsruher Rede, Auszug) 1

Heinrich Böll, D¡o Frsiheit
der Kunst
(D¡e aufsehenerregende Rede Bölls
zur Eröffnung des WuPpertaler
S cha us piel h a uses)

Eortrand Russell, PlädoYer für
einen Kriegsverbrecherprozeß
(Reden an das vietnamesische und
amerikanische Volk. Telegramm-
wechsel mit M¡nisterpräsident
Kossygin. Reden zur Begründung
des Prozesses gegen Präs¡dent
Johnson, Verteidigungsminister
McNama¡a, Außenm¡n¡ster Rusk
und andere- lnterview mit Jean-Paul
Sartre als Vorwort und e¡n Nachwort
von Bernwa¡d Vesper-Triangel) 1 .

Günther Anders, lllürnberg
und Vietnam
( Gegenüberstellung von Aussagen
aus den Nürnberger Prozessen mit
Aussagen amerikanischer Militärs
über den Vietnam-Ktieg) 1

Heinrich Hannovsr, Schubladen-
texto
(Wortlaut der,geheimen Notstands-
verordnungen der Bundesregierung) 1

Leo D. Trotzk¡, lhro Moral
und unsre
(Parallel zur französischen Ausgabe
erscheint der späte Essay Trolzkis in
deutscher Sptache. Mit Kommentar) I '
Karl Jaspers, Gosprächo í¡bor
Doutschland
(Diese Aufsätze und lnterviews des
Baseler Philosophen schließen an
seinen politischen Bestseller,Wohin
treibt die Bundesrepublk' an) 1

Martin fliemöllor, Südalr¡kan¡-
sche Rede übor d¡e Rassenfrage
I Erstausgabe' Mehrfachband
Die Normallieferung kostet ¡m
Abonnement -,80 DM
E¡nzelbestellung 1,- DM
Es erscheinen 1 2 Titel im Jahr

vo¡lalre-Yorlaq
1000 Berlln 15; Bregenzer Slr¡8c a
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Vorweg:
Walded<: Ein Exklusiv-Festival
soll das e¡nzige deutsche Chan-
son- und Folksong-Festival in
diesem Jahr werden. Waldeck
macht das nicht, um einen eige-
nen Klüngel aufzuzüchten, son-
dern um sich einmal ernsthaft
mit dem Folksong und Chanson
beschäftigen zu können. Also,
teilweise exklusiv, teilweise aber
auch öffentlich: Die großen Kon-
zerte am Samstag- und Sonn-
tagnachmittag (24. - 28. 5.)

Gloss¡erl:

Christopher und Mic{tael: Um es
vorweg zu sagen: lhre neue LP
,,Wie's die Vögel tun" (CBS S
62926) gehört sicherlich zur Spit-
zenklasse der wenigen bislang
in der BRD erschienenen Folk-
song-Platten. Aber genügt das?
Liefern die beiden Frankfurter
Sludenten wirklich das Non plus
ultra des deutschen Protestes?

Wenn ich so ¡hre Lieder höre,
habe ich immer einen Verdacht:

Die beiden haben ein Magenge-
schwür, das ihnen dauernd
schlechte Launen produziert.
Die Launen müssen heraus. Also
macht man ein Lied und kleidet
das, was einen da gezwackt hat,
in absolute Grundsätze, in Aus-
sagesätze von ewigem Wert.
Und spätestens in diesem Au-
genblick wird mir immer ein
wenig pe¡nl¡ch zumute.
Denn, man merkt es zu deutlic-h.
Nur einige schlechte Launen
werden abreagiert. lm Grunde
sind die beiden Frankfurter aber
auch dann nicht ehrlich, sondern
verhalten sich wie die Spießer,
die alles m¡t Moral¡n versehen.
Denn beide machen sicù zum
Richter über alles.
Nun gut, sie liefern wen¡gstens
deutsche Texte, ab und zu so-
gar deutscle Probleme. Nur lei-
der alles so durche¡nander ge-

mixt, daß der ernsthafteste Pro-
test, das radikale Engagement
von ihnen selbst der Lächerlich-
keit pre¡sgegeben wird: lm,,Bun-
destagsl¡ed" folgt dem verzwei-
felten ,,will nicht unter Leichen
untergehn" ein läppisches ,,Da-
ladi, dalada". - Christopher und
Michael, sucht euch Texter, und
ihr könnt was werden !

Prolestsong-Story: Josh Dun-
son hat die Story des Protest-
songs der USA geschrieben.
(,,Freedom in the Air", lnterna-
tional Publishers, 381 Park Av
South, New York, N. Y. 10016),
E¡ne packende Geschichte, die
sowohl in die Vergangenheit als
auch vor allem in die Gegenwart
führt. Wichtig ist Dunsons Unter-
scheidung. Es gibt zwei Protest-
song-Bewegungen: '1. Die ,,Free-
dom Movement", die fÜr die
Gleichberechtigung der Neger
kämpft. Sie wurde zur singen-
den Bewegung. Bei den Sit-lns
und ,,Freedom Rides" (Freiheits-
Busfahrten) sang man ,,We shall
overcome" oder ,,Oh freedom".
2. Die ,,Topical Singers" (topical

Newportr Die beiden Festivalter-
mine: Jazz: 30. 6. - 3. 7. -Folksong: 10. - 16. 7.

Folkclubs: Nun, ¡etzt ist es auch
in der Bundesrepublik sowe¡t:
Die Folksong-Clubs entstehen.
Hier eine erste Kollektion, wei-
tere Hinweise werden folgen:
Berl in-Wilmersdorf , Mü nstersche
Str. 4 ,,Ca ira" (vor allem frei-
tags) - Wuppertal, Döppers-
berg 30, ,,lmpuls" (samstags)-
Köln, Steinfelder StraBe, Ju-
gendhe¡m.

= aktuell) sind Einzelgänger,
die die großen Folk-Hits mach-
ten: Dylan, Paxton, Ochs. Zwi-
schen Bewegung und Einzelgän-
gern vermitteln Pete Seeger,
HedyWest, Joan Baez.

Zeitscfirilten: Hier noch eínmal
kurz die Adressen der beiden
deutschen Folksong-Zeitschrif-
ten, die kein Fan missen sollte:
,,song", 852 Erlangen, Friedrich-
str. 51 - ,,p¡nx", 'l Berlin 31 ,

Münstersche Str. 4.

Blues: Eines der besten Blues-
Bücher ist in der DDR erschie-
nen. Theo Lehmann hat es ge-
schrieben: ,,Blues and trouble"
(Henschelverlag, Ostberlin). Be-
reits der Titel zeigt, daB es dem
Autor vor allem darum geht, die
dem Blues zugrundeliegende
soziale Situation nachzuzeich-
nen. ,,Blues and trouble", he¡ßt
es in einem Text, ,,walk hand in
hand" (Blues und Leid gehen
Hand in Hand).

Mein Plattentip

1. Eine der bemerkenswertesten
Folksong-Anthologien:,,Ameri-
can Folksongs" (Verve/Folkways
FV 9011). Hier sind die ganz Gro-
ßen alle versammelt: Woody
Guthrie (!), Leadbelly (!), Big Bill
Broonzy, Pete Seeger und ande-
re. Da Verve und Folkways sich
fürs Ausland zusammengetan
haben, kommt noch viel Gutes
auf uns zu.
2. Topic (27 Nasington Road,
London NW 3), die e¡gliscñe
Folksong-Special-Firma, hat e¡-
ne neue Hedy West-Platte her-
ausgebracht:,, Ballads" 1 (2T1 63).
Hedy West gibt den Balladen
Bedeutung für uns Hörer des
Jahres 1967.

I

lazz
Story

zum Free-Jazz. Schauen wir uns
an, wer auf den einzelnen LP's
zu hören ist . . .

Auf der ersten LP ist größtenteils
New Orleans-Jazz zu hören.
Die Original-Dixieland-Jazz-Band,
Huddie,,Leadbelly" Ledbetter,
Zutty Singleton's Creoles, Eddie
Mill¡er's Octet, Sharkey Bonano
and his Kings of Dixieland, Liz-
zie Miles, Lou¡s Armstrong u. v.
a. m.

Die alten Haudegen des Jazz
kommen auch auf LP Nr. 2 zur
Geltung. Hier der Chicago Jazz
mit Phil Napoleons MemPhis Five,
Red Nichols and his Pennies, Jos-
hua Johnson, RaY Turner, JohnnY
Hodges, Earl Hines und BobbY
Hackett.
Die Nr. 3 führt uns in die Swing-
Zeit. H¡er feierten Fletcher Hen-
derson's Orchester, Gene KruPa's
und Pete Daily's Chicagoans, Fats
Waller, Joe Venut¡, Eddie Lang,
Joe Sullivan und The Chocolate
Dandies Triumphe.
Auf LP Nr. 4 spielen die bedeu-
tendsten Big-Bands der Jahre
193H7 auf: Casa Loma, Paul
Whiteman mit Billie Holiday,
Duke Ellington, Don BYas, Cootie
Williams, Benny Goodman, BennY
Carter, Bob Crosby, Django Rein
hardt, Harry James usw. auf.

Moder:r- und Free-Jazz ist auf
der letzten LP zu hören. KennY
Clarke, Tadd Dameron, Woody
Herman, George Shearing, JimmY
Giuffre, Gillespie, James MoodY,
Miles Davies, Gerry Mulligan, Stan
Kenton und Joe Harriott.

Bereits nach diesen Stichworten
ist klar: Dies ist die ausführlichste
klingende Jazzgeschichte, die bis-
her auf den Markt kam. Dr. Jazz
alias Fritz Schulz-Köhn verfaßte
einen vierseitigen leicht ver-
ständlichen Text zu dieser Kasset-
te: eine Mini-Jazz-Story.
Die Plattentaschen, die Kassette,
sind geschickt und modern auf-
gemacht: vierfarbig gedruckte
Covergirls, übersichtliche Textan-
ordnung.
Mehr kann man kaum bieten.
Diese Kassette befriedigt nicht
nur die Ansprüche der Jazzfans.
Besonders zu emPfehlen ist die-
se Sammlung den JugendgruPPen
und Gruppenleitern, die mit die-
sem Mater¡al interessante Abende
gestalten können.
Ûne nzz sToRY, Album mit 5
Langspielplatten, DM 64,00)

Platten-Plaudere¡

WUMÊI
fl itrf

IEtr

Hallo, Dolly - Satchmo's Beatles-
Töter nun auch als Musical in
deutscher Sprache. Uraufführung
des Düsseldorfer SchausPielhau-
ses. Tajana lwanow (DollY), Wolf-
gang Arps (Hackl), lngrid Ernest
(Molloy), Siegfried Siegert (Van-
dergelder), Evelyn Balser (FaY),
Wolfgang Reinbacher (Tucker).
Die Story von Thornton Wilder
(Buch: Michael Stewart) mit der
Musik von Jerry Herman (ein
Mann, auf den man achten solltel)
Dieses Musical ist drauf und dran,
,,My Fair Lady"-Erfolge zu erei-
chen. CBS (stern-musik S 70.031,
1B Mark) schnitt die Uraufführung
mit.

,,lmmer wenn Soldaten singen"
lautet der Titel e¡ner LP mit 14
Soldatenliedern (Telefunken SLE
14.418-P,1B Mark). Schmissig ge-
sungen und gespielt vom Heeres-
musikkorps 6 der Bundeswehr.
Man kommt nicht aus dem
Marschtritt. M¡ch stören die Lie-
der Preußens Armee und auch
die Lieder der Hitler.Wehrmacht.

Zwei politische Song-Platten. Viet-
nam-Lieder von Laurent ferzieff.
Marsch der Befreiung, FNL-Hym-
ne - Lieder des vietnamesischen
Volkes, erstmals in der BRD an-
geboten. 4 Songs für nur 6,75
Mark (Weltkreisverlag, Frankfurt/
M.). Eine Platte, d¡e man haben
sollte.

Pre¡swert auch die neue Fasia-
Platte mit drei Liedern (Pläne-
Verlag, Düsseldorf, 4,75 Mark).

Ein Vietnamlied,
ein Bergarbeitersong, einen Song
auf den Atomminenplan.

Le¡der verstanden es die Produ-
zenten nicht, diese Songs musi-
kalisch besser zu arrangieren,
was der ¡talienischen DNG z. B.
mit dem Atomminensong vorzüg-
lich gelang. Diese Songs kom-
men in Konzerten weitaus besser
zur Geltung. Schade für den Plä-
ne-Verlag, der ansonsten ein vor-
zügliches Plattenprogramm mit
bescheidenen finanziellen Mitteln
betr€ibt.H

{el

Dave Dexter heißt der Mann, der
vor vielen Jahren die SchallPlat-
tenkassette ,,History ol Jazz" aut
den Markt brachte. Dieser Mann
stellte auch die vorliegende ,,Jazz-
Story" zusammen. lhm gilt zu-
nächst, für diese beiden ausge-
zeichneten Schall plattensammlun-
gen, unser Dank.
Noch nie war es so einfach, die
Gesch¡chte des Jazz zu verfolgen.
Dave Dexter trug uralte und neue
Aufnahmen der bekannteslen
Jazzinterpreten zusammen. Wir
hören Musikbeispiele von 1919
bis 19611, vom New Orleans-Jazz

\

G-F-P-Anze¡ger
c. F. P.
Chansons - Folklore - Protestsongs.
Unter dieser Rubrik empfiehlt e I a n ständig interessante
Schallplatten für Eure Discothek.

Französisclre Chansons. Philips/Deutscher Schallplattenclub
(Büchergilde Gutenberg). E 806, DM 16,50.
Mit: Juliette Greco, Edith Piaf, Tizi Jeanmaire, Lucienne
Boyer, Jacquel¡ne Francois, Catherine Sauvage, Patachou,
Mouloudji, Maurice Chei,alier, Sacha Distel, Jacques Brel'
Henri Salvador, Yves Montand, George Brassens.
Prolest- und Folksongs. CBS/Deutscher Schallplattenclub
(Büchergilde Gutenberg). H 015, DM 16,50.
Mit: Pete Seeger (Guantanamera, We shall overcome etc.)
und Bob Dylan (Blowin' in the wind, Gates of eden etc.).
Bücñerg¡lde Gutenberg, 6 FrankfurvMaín 16, Postfacñ 16220
Pre¡s nur lür Mitgl¡êder

Joan Baez in Goncert ll. Amadeo (Philips). AVRS 9.118,
DM 18,00.
Joan Baez at Newpod Folk-Fest¡val 1963. Amadeo (Philips).
AVRS EP 15.637, DM 8,00.
Fasia. Pläne-Verlag. 2.301, DM 4,75.
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Autoren,\rOIìheute

anït
DAS NEUE BUCH von Bernt En-
gelmann hat Auf ruhr in Partei-
zentralen, Staatsanwaltschaften
und Zeitungen erregt, bevor es
erschienen war. Engelmann
leuchtet in diesem Buch (,,Schüt-
zenpanzet HS 30" / Starfighter F-
104 G", 160 S., Desch-Verlag,
DM 9,80) hinter die Bonner Kulis-
sen.
Wurden Steuergelder verschleu-
dert? Wurden bei den größten
Waffenkäufen der Bundeswehr
ansehnliche Summen in die Par-
teikassen der CDU ,,abgezweigt" ?
Wer vertuschte diese Skandale?
Diesen Fragen geht Engelmann
nach.
ln der Zeitschr¡ft ,,deutsches Pa-
norama" erschien das Ergebnis
der umfangreichen Ermittlungen
Engelmanns. Der Skandal ließ
sich nicht mehr totschwe¡gen
oder vertuschen. Aber noch ist
das letzte Wort nicht gesprochen.
Umso notwendiger ist dieses
Buch, in dem der Autor unan-
fechtbare Dokumente und Taþ
sachen vorlegt. Dieses Buch zeigt,
daß die Affären um den sPani-
schen SchützenPanzerwagen HS
30 und um den Witwenmacher F
104 G nur Glieder in einer Kette
von Skandalen bei der Wiederauf-
rüstung der BundesrePublik sind.
Daß sich hohe und höchste Amts-
und Würdenträger d¡eses Staates
im wahrsten Sinne des Wortes an
der Aufrüstung,,gesundgestoßen
haben". Uber dieses Thema wird
noch zu reden sein.

ZUR PERSON: Bernt Engelmann
¡st gebürtiger Berliner, Jahrgano
21. Wegen aktiven Widerstandes
und,,Judenbegünst¡gung" von
der Gestapo verhaftet, Haft im
KZ Dachau.

Nach 1945 Studium der Rechts-
wissenschaft, Soziologie und Ge-
schichte, dann lanqe Jahre beim
,,Spiegel". Seinen Namen machte
er sich durch harte Fernsehsen-
dungen bei ,,Panorama". Seit
1966 Mitherausgeber und Chef-
reporter der Zeitschrift ,,deut-
sches panorama".

ZUM WERK: ,,Engelmann kann
schreiben, was er will - es wird
ein Bestseller!" hat ein früherer
,,Spiegel"-Kollege einmal gesagt.
Tatsächlich wurden seine Bücher
,,Meine Freunde - die Millionä-
re", (inzwischen auch als Ta-
schenbuch erhältlich),,,Deutsch-
land-Report", ,,Das eigene Nest"
und ,,Unternehmen ohne Unter-
nehmer" unerhört populár. Die
Ursache: Enqelmann, übrigens
aktiver Ostermarsch-Unterstützer,
packt he¡ße Eisen an. Für ihn gibt
es keine Tabus. Und er geht sei-
nen Weg als Schriftsteller so kon-
sequent wie als Widerstands-
kämpfer unter H¡tler.

ZU ERREICHEN ist Bernt Engel-
mann, wenn er nicht gerade auf
Achse ist: 8183 Rottach-Egern-
Berg, Haus am Wald.

$TIEIÍ
[RIIf

Bernt
Engelm

Bücher
EROS - LIEBE - FLIRT laulet der viel-
versprechende Titel e¡nes Buches, das
Hermann Boventer horausgab. 22 Auto-
ren v€rsucñen s¡ch m¡t teils langweili-
oon. tsils lustioen Gesctì¡cñtên zu diô-
õem lnema. LeÉenswert: Reding's ,,Ma-
terialscfrlacñt auf dem Sexfeld", Sehens-
wert: d¡e 24 ganzse¡tigen Fotos, d¡e den
Preis diesea unterhaltsamen Bucñes
rocfitfert¡gon.
IEROS --LIEBE - FLIRT Yon Hermann
bovenlcr, Josof Kn6.ñl-verlag F enk-
tun/M., 158 Se¡len, Dil 19,00)

LYRIK FT]R DEN INTERESSIERTEN
bringt der Lucñtorhand-Verlag ¡n e¡n€r
ser¡ê sdrmaler Bände.
Geolcxre FoR DIE Jul{cFRAu At
bRUilNEN von Yaqe¡lt Tsaklrldle,
óÈn rrscx Ail DEil wlR slrzEil von
Ellsabelh Bordlers,vónsi¡oraelcHiÊ von Bolt Hlult'
AUSGEFRAGT von Gonter Gra3!.
Luarieitran¿-ve¡lag, lê Eand DH 8'50¡

a
ERLEBNISSE EINES UNTERMIETERS
können in Paris sehr interessant sein.
Wenn d¡e Verm¡etor dazu nocñ m¡t e¡n¡-gen hübscfiên Töchtern autwarten,
kommt ¡n der französischen M€tropole
todsicñer e¡n köstli€her SpaB dabei her-
aus.(ZltllER ZU VERillETEll von Hélène
lll3terly, 208 Sellên, Ra¡ner wundêrl¡dr
Yerleg)

AN EINE KOHLENPOTT-STORY wagte
sidt Enno Stophan heran. Auf knapp
¡00 Seiten versúctrt er das Wacñsen und
Werden des Ruhrgebiets zu scftildern.
ÈCwuroe eine Stofo für den lnteressier-
t6n. ni€ñt Dackend aber l€senswert'
roÃs R¡vi:n DER PIoNIERE Yon Enno
Steptran, tosalk-voflag Hamburg' 38{
S.llen, Dt 20,-l

JUNGE MILLIONARE st€llte Jörg An-
dre€s Elten vor Monaten ¡n der lllu-
strierten ,,stern" vor. Es waren höcùst
wund€rlicho Storys, Traumkarrieren ¡un-ger Bundesbürger, dio, "Simsalab¡m",aus dem Nictìts Mill¡onen zauberten.
Z€hn dieser M¡llionärs-Märcùsn gibt's
nun aucfr ¡m Tascñenbucù zu l€sen.
V¡€l SpaB bei der L€kti¡re und donkon
S¡e mal drüber nacñ, w¡e8o Sie noctr
k€¡n Mill¡onär sind . . .
(DEUTSCHLAT{DS JUr{GE tlLLlOl{ÃßE
- und wle rlo e! rdralllen, von Jörg
Andrccs Ellen,. Nanncn-Yorlag Ham-
burg, 1{2 Se¡ton I

FUSSBALLFREUNDE HERGEHORT!
Alle Tabellèn einschl¡eßl¡cù Europapo-
kal und Weltme¡sterscfraft s¡nd in einom
Almanach i¡bers¡c*ttl icñ geordnet zusam-
menqefaBt. Namen, Daten und Zahlen,
dazu-Vorstellung aller Bundesliga'
mannscfìaften. Sehr pro¡sgúnsli g.
ÍKICKER ALMANACH 1907 YON KA]]
ileinz Helmann, 352 Sellên, Coprerr'
Ycrl.g, Dt ¡1,80)

KURTHIRSCH Kurl Hirsc*r: ,,Kommen die Nazis wleder?"
Wo verkrochen sich die Werwölfe des Drit-
ten Reiches? NSDAP ohne SA = NPD?
Was bedeuten die jüngsten Wahlerfolge
der NPD? ,,Wer ist wer" auf Rechtsaußen
¡n der Pol¡tik der Bundesrepubl¡k? Dieses
Buch gibt Antwort. Kurt Hirsch, einer der
besten Kenner dieser Materie, legt in die-
sem Buch eine umfangreiche Material-
sammlung zum Thema vor. Eine Fundgrube
für alle, die sich mit diesem Thema aus-
einandersetzen wollen. Erschienen in der
neuen Reihe ,,Dokumente zur Zeit", die
fortgesetzt wird. (Desch-Verlag, DM 9,80).

Alexander Spoerl: ,,Tesle selbol". Den
Fachleuten sagt man nach, sie hätten kei-
ne Ader für Humor. Der Name Spoerl jun.
sorgt dafür, daß in diesem Taschenbuch
fachlich exakte Tips und Winke humoristisch
serviert werden. Hier erfährt man ,,neben-
bei", wann rrnd warum Bremsen blockie-
ren. Hier erfährt man von einem Fachmann.
wie man sein Auto selbst testen kann, ohne
seinen lieben Mitmenschen zu e!nem län-
geren Krankenhaus-Aufenthalt zu verhel-
fen. Spoerl ist übrigens als lnqenieur ,,qe-
lernter Autonarr" (Fischer-Taschenbuch 792.
DM 2,40).

Marlin Morloc*: ,,Regeln lür Spielverder-
ber". Dieser wuchtige Zweizentnermann,
der mit sogenannten satirischen Glossen
den,,Spiegel" unterwandert hat, ist qe-
fährlich. Nichts ist ihm heilig: Über alles
und alle, auch über staatliche Respekt-
personen, macht er sich lustig. Und kein
Staatsanwalt findet sich, der dieses sub-
versive Element einsperrt. Ja, es finden
sich sogar Verlage, die Gereimtes und Un-
oereimtes von ihm drucken. Na ia, typisch
ist, daß dieser Notstandsgeoner Erich Käsi-
ner auch noch ein Vorwort dazu schrieb.
(Scherz, 250 S., DM 19,80).
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Dienstorder t)ovt
Scotlandiard an alle
Loødoner ,,Bobbys",

,,S&tauen Su auf du
Beine der Dameu."
Aus einer Strumpf -
fabrik wurden namli&t
mebrere tausend Paar
Stranpfe gestobleu,
Und d¡e hof t nau
øuJ áieseWeise

ausfndig zu ma&ten.
ts soll si&t um
Spezialstrnmpfe fnr
Tfinira&l baudeln..

Jn luuesien wird gegen
7[ inir o &. - ïr ag er inn eu
bart durûgegrtfen.

Solhe eiu Vfiniro&.
na&t Tteinuu! der
Polizisteu zu kurz
geraten sein -
muJÌ seine Tragerin
rc 7[ark bezahleu.
Und ab zur Polizei-
wø&te, wo sie in eiuen

Ro&,normaler Länge
s&tlapfeø mu!, den sie
dort leihweise erhäh . .,

tiøig e br itis&t e Ri&tt er
sind dur&taus keine
7[iniro&,-Çegner.

So wurde der zojahrigen
L¡ndaWood aus
London, áie oon einem
fufotorrad angefahren
wurde, eiøe S&tadeøs-
ersatzforderuug l)ott
to.soo V[ark,
zugebilligt.

L¡øda muJÌ nämli&t
uede?t einer zurü&,-
betaftenenNarbe der
V{inimode entsagen...

Yrs¡k
ftir duheim, Auto und Reise.

l(offcrad¡o
Groß<ruswahl mit
günstigen Preisen.
Teilzahl., Umtauschrecht.

Fordern Sie Grutiskutulog B 286

N OT H E L ÊfET¿iñöibi nnrr
a.G. - M. ZHg4oOrnNGEN, PosrF.315

21
Ta$e

sonnlges
CUBA

Sonnige und interessante Ferien im fernen
Cuba. Ein Urlaub, den Sie nie vergessen
werden. Sie lernen auf einer Rundreise
durch Cuba Land und Leute kennen.
Auf dem Programm stehen Besichtigungen
von Städten und Betrieben, Begegnungen
mit der cubanischen Jugend.

tl
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UNSEBE NACHSTEN REISEN:
17. Juni
16. September

Beisebüro:
LOISIBS ET VACANCES DE LA JEU.
NESSE (LVJ)
,t--6, ruè dú Château-Landon, PAFIS

NAHERE AUSKONFTE ERTEILT:
Weltkre ¡sverlaq
e I an- Reisedienst. 6 Frankfurt a. M.'
Bobert-Mayer-Straße 50, Tel. 773803

FLUGBEISE mit Clipper nBritannian
Luiemburq - Hava-nña - Luxemburg'
6 Taoe Hãvanna, Re¡sen nach libacao,
Mata-nzas, Tr¡n¡dad, Cienfuegos u. a.
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Vietnam singt
Vietnamesische Frei-
heitslieder - Original-
aufnahmen aus Vietnam
mit Laurent Terzieff auf
einer 17145 LP.
OFFIZIELLE HYMNE
DER NATIONALEN
BEFREIUNGSFRONT/
FLNI
Preis: 6,75 DM
Bestellungen an Welt-
kreisverlag, 6 Frankfurt
am Main, Robert-MaYer-
Straße 50, Tel. 77 38 03
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Anrelge

Hallo,
elan

Musikfans

REX
H¡er meldet sich heute zum erstenmal
Rex Como aus dem Scotch-66-Club
in Essen mit der HitParade.
Und ich bin glücklich, daß ich als Sieger
des 1. Essener Discjockey-Derby's
den Anfang machen darf.
Nachdem ihr bereits im e I a n - Aprilheft
meinen,,Vogel" kennengelernt habt,
mochte ich mich hrer selbsi vorstellen:
Am 22. April wurde ich 24 Jahre alt.
lch bin 186 Zentimeter groß,
habe graublaue Augen
und dunkelblondes Haar.
Seìt über 7 Jahren birr ich auch als
Discjockey tätig und bin Gründungsmitglied
der DDO -der Deutschen Disclockey-Organ¡sat¡on.
Neuerdings betätige ich rnich auch als
Modenschau-Conf erencier.
Gerade bin ich von einem 5-tägigen
Gastspiel in Karlsruhe zurückgekehrt -eine Modenschau mit Mus¡k.
Mein Lieblingssänger ist übrtgens
Dean Martin, meine Lieblingssängerin
Sandie Shaw, die ja auch in meiner
Hitparade ist.
Da ich schon jetzt meine neue Hìtparade
vorbereite, sage ìch f ür heute
bye-bye und,,Winke-Winke".

PS.: Vielleicht sehen wir uns mal
im Scotch 66, Essen, Bismarckstr. 22?

1. Release me
Engelbert Humperdinck (Decca)

2. Somethin'stupid
Frank & Nancy Sinatra (Reprise)

3. Puppet on a string
Sandie Shaw (Pye)

4. This is my song
Harry Secombe (Philips)

5. Simon Smith and his Amazing dancing
bar
Alan Price Set (Decca)

6, I was Kaiser Bill's Batman
Whistling Jack Smith (Deram)7. Edelweiß

l'm o believer
L'omour est bleu

1. Happytogether
The Turtles (London)

2. There's a k¡nd of Hush
Herman's Hermits (Columbia)

3. Dedicated to the one ¡ love
Mama's & Papa's (RCA)

4. Penny Lane
The Beatles (Odeon)

5. Baby ! need your loving'

Johnny Rivers (Liberty)
6. For what ¡t's worth

Buffalo Springfield (Atlantic)
7, Sock it lo me, Baby

Mitch Ryder (Columbia)
8. Then you can tell me goodbye

The Casinos (Ariola)
9. Love is here, and now you'fe gone

The Supremes (Tamla Motown)
10. Darlin'be home soon

Lovin' Spoonful (Kama Sutra)

Monkees
Vicky

1. lnch'Allah
Adamo

2. Kilimandiaro
Pascal Danel

3. Si i'etais un charpent¡er
Johnny Hallyday

4. Les Plays Boys
Jacques Dutronc

5, Par amour par Pit¡e

Sylvie Vartan
6. J'atlendrai

Claude Francois
7. Mamma

Dalida
8. Jolle, pas jolie

Hervé Villard
9. Il faut ranger la poupee

Hugues Aufray
10. C'est ma clrangon

Petula Clark

To-To-To-To Michel Polnoreff

2 I won't be there Equols

3 Detroit City Tom Jones

4 I wos Koiser Bill's Botmon Whistling Jock Smith

5 Uno festo sui proti Adriono Celentono

6 Something stupid Noncy & Fronk Sinotro

7 Green, green gross of home Tom JonesI Puppet on o string Sondie Show

9 Memories of Heidelberg Peggy Morch

10

I

Vince Hill8. lt's all over
Cliff Richard9. This is my song
Petula Clark10. Penny Lane
The Beatles

(Columbia)

(Columbia)

(Vogue)

(Odeon)

(Electrola)

(Vogue)

(Philips)

(Vogue)

(Decca)

(Metronome)

(Metronome)

(Vogue)
39

Rundlunk und Presse
zu diesem vielbeacfitelen Buctt:

Mit diesem Buch sollten sich vor allem alle
Lehrer und Erzieher beschäftigen; es bietet
eine Fülle von interessantem Stoff, wobe¡
man hièr und da auch anderer Ansicht sein
kann als der Verfasser.
KIRCHENZEITUNG für das Erzbistum Köln

Als einziges Nachschlagewerk dieser Art auf
dem deuischen Buchmarkt ist das Buch un-
entbehrlich, zumal es auch viele Winkelver-
laoe auffÜhrt, die in der öffentlichkeit kaum
be--kannt sind und die ihre braune Tendenz
zu tarnen versuchen' 

*ELT DER ARBETT

Das Buch mit seinen Einzelheiten ¡st eine
unüberhörbare Mahnung, die antidemokra-
t¡sche Entw¡cklung aufmerksam zu beoÞ-

Der Verfasser war jahrelang als politischer
Häftling im Konzentrationslager Dachau und
kann so die Hölle aus eigenem Erleben
schildern. Dennoch zeichnet sich dieses
Buch durch große Sachlichkeit aus. Erstmals
liegt mit dieser Arbeit eine umfassende Ge-
samtdarstellung über die Priester in Dachau
vor. Sämtliche Namen der fast 3000 inhaftier-
ten Ge¡stl¡chen s¡nd im Anhang aufgeführt.

Es ist e¡n erschütternder, informativer, flei-
ßig recherchierter Bericit, der das Engage-
ment des Beteiligten nicit verbirgt. Das Zi-
tat des Paters P¡es über die heimliche Prie-
sterweihe des Münchner Diakons Leisner
durch den französischen Bischof Pique', die
Hinrichtung von 92 kriegsgefangenen so-
wjetischen Offizieren und der Sympathie-
streik des ganzen Lagers für sie, die für
einen schwerkranken Freund stellvertreten-
de Wache am Tabernakel der Kapelle durch
den französischen Kommunisten und Athei-
sten Auboiroux - das s¡nd bewegende
Höhepunkte.

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG

Von den vielen Berichten und Büchern, die
wir über Dachau haben, zeichnet s¡ch das
vorliegende Buch aus durch seine ruhige
Sachlichkeit, durch die objektive Darstellung
der Vorgänge, die sich in diesem Lager zu-
getragen haben, durch eine im allgemeinen
gerechte Verteilung von Licht und Schatten.
ANZEIGER FÜR DIE KATH. GEISTLICHKEIT

RÖDERBERG.
UERTAG GMbH.

Frankfurt/M.
Schumannstraße 56

2. verbesserte Aullage!

HEINZ BRÜDIGAM

Der Schoß ist
fruchtbar noch.,.

REIMUND SCHNABEL

Die Frommen
in der Hölle
Geistliche ¡m KZ Dadlau

achten und ¡hr rechtzeit¡g Einhalt zu gebie-
ten.

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK

Ein Buch, das sich so spannend liest, wie
es erschreckend ist. 

VORWARTS

Wen die Entwicklung in der Bundesrepublik
m¡t gewisser Sorge erfüllt, der sollte auf die
Lektlre dieses klärenden Werkes nicht ver-
zichten, um Klarheit zu gewinnen über die
sich auftürmenden Gefahren für die Demo-
kratie.

HANAUER ANZEIGER

Die Meinungen darüber, ob der Rechtsradi-
kalismus in-Deutschland noch eine Gefahr
darstelle, sind geteilt. Auch diejenigen Be-
obachter aber, die ihn nicht allzu ernst neh-
men, werden betroffen sein, wenn sie in
Brüd ioams Sch rift blättern.- Paul Sethe - DIE ZEIT

Neonaz¡st¡sche, militaristische, nationalisti-
sche L¡teratur und Publizistik in der Bundes-
republik.
344 Seiten, Dokumentation mit Namensre-
gister, Literaturhinweisen und bibliographi^-
ðchen Notizen. Preis DM 7'80

lm Anhang eine Namensliste sämtlicher in-
haftierten Priester.

333 Seiten, Ganzleinen, DM 17,20.
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Bereits die dritte Auflage - bedingt durcfi den stürmi-
schen Fortschritt der Wissenschaft und den Fortgang
der philosophischen Diskussion sowie durch das stets
größer werdende Verständn¡s und lnteresse der öffent-
lichkeit an den Grundlagenproblemen von Natur und
Gesellschaft.
Der gegenwärtige Stand der Naturforschung wird mit
Hilfe der dialelitisch-materialistischen Philosophie krF
tisch dargelegt.
Die fünf Hauptabsdìnitte behandeln:
1 Naturwissensdlaft, Naturphilosophie, Natur-

dialektik;
2 Die bewegte Materie;
3 Probleme der kosmiscten Entw¡c*lung;
4 Probleme der biologiscfien Entw¡cklung;
5 Probleme der Menschwerdung'
494 Seiten, 87 Abbildungen, 16 Bildtafeln, Namens- und
Sachregister, Quellennacfiweis, Leinenband mit Scfiutz-
umschlag.
DM 27,50 / s180,-
Zu beziehen über iede gute Buchhandlung oder über
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('|'ext: lose Nfarti * Mu.sik: Rubanische Volksweise) -
Gesuny,en von Pete Seeger auf CBS SBFG 6z.zo9

G¡ocus
Ë.

(ìu¿n i¿ì rì¿ì nìc lã e,ua ii Guan tâ nâ me ra Guan ta na me

Ì¿l gua ii ra Guatt t-â Iì¿l nìe
õ
ra.
I

Yo soy un hom bre sin ce ro

<lc, r1,,,¡r dc, cre c.r ìa iral 11tâ Yo soy un hom bre sin ce ro de don de

cc ('fr: la itai lìÌ1. )l:u, tr:s; rlc: nro rir nìe quie ro ech¿r mis

v(l rsos rlcl ¡l i i r¿r

Yo so1' un ho¡lbrc siltcr:ro
tic rlo¡ltlc ur( c() l¿ì ¡.,rtlr,r:t.
Yo so1' trrt ltollllrr:c sirt:.i:rt-t
dc tlourlc crrc:e Jn ¡r:tliria.
Y antcs rlc ¡rrc¡til rtte c1uìt:tt-r
cc.hlr nris vr:rsos clcrl ¿1tntt.

tlorr ios lroblcs rL: h tirrrra
rluierro yo rni srrcrte echal.
(loii lr¡s polrrt:s de i¿ tierra
quietro )'o n¡i strcrtt: cclt¿rr.
Iì1. arroyo rlt: Ì¿l sierra
rirc cornpLrc,e nrâs (lue el mar

Ich bin ein freiheitsliebencìer lvlann
un<l l<omme ¿us einem Land, wo Paimen wachse¡r
ÌJevor rnich <ler Tod zum Schweigen bringt
rnöchte icl.r rnir meine Liecle¡ vom Herzen singen.

/vli vt:l;o ,:s (lc un vr:r:rlc clart¡
1' cle rut c..lrJt r i li r:ltr:t: r rtlitit-r.
ÌVli r¡crsc¡' t:¡; clc trrr ,¡crtL: r:l¡to
y cle rin carnli¡r r:lrcc¡rclirìo.
Mi vclso c lsr.rrr cicrro hr:¡iri<r
clrtc busca cu ('l rÌl()r1tc ¡rììp¿tro

Meine Gedichte sincl von sanftem Grün
und von leuchtendem Rot.
Mein Lied gleicht einem verwundeten PIau,
iler sich in die Bergwälder flüchtet.

( ;11â I rtâ 11 Allt e-ril
.guajira (ìuântâÌraruera.
(ìuaniân â1-neìr¿r

guajira (lu¿rrrt¿nalnera.

Mit clen Armen der E¡de
möchte ich mein Schicksal teilen.
Der Fluß in clen llergen
gefâllt mir mehr als die freie See .

lose Nlurti wrtrdt: t 3 5.j i¡t !lavtntna it,cboren.

u i t al tl t ìirr yi ¡qt.s ¿t r; r I ¡1c¡riok ra ris¿Ír¿,s 17il t t t ei tt I r t tt.
r t lulrte ulr, wurde. NIttriì vt¡n rlen s¡,rzittisrlie¡t llel¡örtlen verhtLitei r¡ll¿lirisl,xi.l gø.schickt.
Er vuririlyie wcitt:r sc.itt Ziel aincs ire,ien Kulta -- ¿r1,s /ìirfrt¿r', lottrnulist,Prt'siessor,Diplontatttndl)ichter.
Sr:inc ¡4csairrr ¡tullett W e.rl<e r rrtI¿1,\s¿rrto llötir.le.

ruvolutirt ¡'tiirert St:lniiten ioutztten soint l..tuttlslqtic ztltr7 AttJtstttni an.
rvlrrr¡i .rì¿i lrin r,l9s aktlr' (n) (lH l<r¡l,,iltis,/icrr !l,evoltc i1eg:n tlie.5lr¡¡rre¡ teil unfl wurde int selben lahre bei
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